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Ein stiller Tag.
Erst heule Beratung

öer Fürstenabfindung.
Der Kamps um Staatssekretär Schmid . — Das

Zentrum gegen Dr. Marx .
m . Berlin , 9 . Juni . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitmig:) Im Reichstag gab es am Mittwoch , zumal auf den Tri -
Hünen , viel enttäuschte Gesichter . Man hatte sich allgemein darauf
eingestellt, daß so etwas wie ein „ großer Tag " sich aus der ersten
Lesung des Gesetzentwurfes über die Fürstenabfindung ergeben
würde . Statt dessen hat das hohe Haus sich in die einzelnen Punkte
des Knappschaftsgesetzes derart festgebissen , daß der Seniiorenkon -
vent beschloß, die Fürstenabfindung erst am Donnerstag
zur Debatte zu stellen . Aber auch dabei sind große Sensationen
nicht zu erwarten . Die Regierung wird die Vorlage , wie wir be¬
reits sagten , mit einer Erklärung einbringen , worin noch einmal
auf die Gefahren der Enteignung hingewiesen wird . Vermutlich
wird der Innenminister , der Demokrat Külz , sprechen -, es ist aber
immerhin möglich , daß im letzten Augenblick der Kanzler selbst das
Wort ergreifen w.ird . Die Kommunisten wollen den Versuch machen ,
ihre Interpellation wegen des Hindenburgbriefes bei dieser Gele -
genheit einzuschmuggeln , werden aber vermutlich keine Unterstützung
bei der Mehrheit finden , da auch die Sozialdemokraten sich mit
einer kurzen Erklärung begnügen wollen . Die Regierungsparteien
zehen gemeinschaftlich vor . Es wird sich also das eigenartige Bild

. ergeben , daß die Demokraten , deren Organisationen im Lande mehr
oder weniger versteckt, für die Enteignung sich einsetzten , vom
Reichstag aus diese Politik desavouiren . Die Debatte wird also
wahrscheinlich aus einigen Brandreden der Kommunisten und der
Deutschvölkischen bestehen . Dann geht die Vorlage an die Kom -
Mission, wo sie bis nach dem Volksentscheid liegen bleibt .

Politisch interessant war am Mittwoch die Debatte im
Hauptausschuß , die vom Zentrum und den Sozialdemokraten
wegen der Ernennung des bisherigen Generalkommissars der be-
setzten Gebiete , Dr .- Schmid , zum Staatssekretär entfesselt
wurde . Herr Schmid ist nicht nur Deutschvolksparteiler , sondern
sogar Mitglied der vollsparteilichen preußischen Landtagsfraktion .
Erund genug für Zentrum und Sozialdemokraten , gegen ihn beson-
iers vorzugehen . Es war immerhin ein eigenartiges Bild , als ein
Zenirumsredner nach dem anderen ausmarschierte und dem Reichs -
kanzler Dr . Marz schwere Vorwurfe machte , daß er diesen Mann
zum Staatssekretär ernannt habe , der — das war die Einleitung
des berühmten Angriffes — , das Vertrauen der besetzten Gebiete
verloren habe . Darüber wird man verschiedener Meinung sein kön-
neu. Der ganze Vorstoß hat ja auch nur rein taktischen Zweck ; er
ist etattechnisch gar nicht zu vertreten , da die Mittel , die einem
Staatssekretär im Etat bewilligt sind , und die Ernennung ord -
mwgsmäßig erfolgte . Politisch dagegen hat er wohl überlegte Hin -
tergründe. Das Zentrum möchte doch noch in irgend einer Form
das Ministerium für die besetzten Gebiete einem ihrer Abgeordneten
in die Hände drücken, und will den Widerstand der Deutschnationa -
äcn dadurch beseitigen , daß es den volksparteilichen Staatssekretär
attakiert . Helfen wird das voraussichtlich nicht viel . Auch dieser
Eturm im Wasserglas wird vorüber gehen , wenn er auch nicht viel
dazu beiträgt , die Beziehungen zwischen den beiden Regierungs -
Parteien herzlicher zu gestalten , obwohl auch das Zentrum sich sagen
m ' ßte , daß es unklug ist, gerade in diesem Augenblick aus Partei -
politischen Gründen neuen Zündstoff zusammenzutragen .

Mord in Baden -Baden .
Tragischer Abschluß eines Pserdehandels .

VSr. Baden - Baden , S . Zuni . (Eigener Draht «
b e r i ch t .) Der 21 Jahre alte Sohn des Pferdehändlers D r e y -
fus wurde heute abend um Y* 7 Uhr in der Balzenbergstraße von
einem Pferdehändler aus Achern im Verlauf eines Wortwechsels
erschossen . Ueber den Mord , der begreiflicherweise in der Stadt
große Aufregung hervorrief , erfahren wir folgende Einzelheiten :

Der Pferdehändler Dreyfus hatte vor einiger Zeit an einen
Pferdehändler Bopp in Achern zwei Pferde verkauft . Der Achener
Pferdehändler zahlte die Summe von 600 M an und blieb 1300 M
schuldig . Er verkaufte nach kurzer Zeit die noch nicht vollständig
bezahlten Pferde nach Pforzheim . Als Dreyfus von diesem Verkauf
erfuhr , ließ er die Pferde in Pforzheim beim Käufer beschlag»
nahmen . Darauf kam nun gestern der Pferdehändler aus Achern
nach Baden -Baden gefahren , um Dreyfus darüber Vorwürfe zu
machen und ihn zu zwin -sen , die Pferde wieder herauszugeben .

Bereits gestern soll der Täter geäußert haben , er würde sich an
Dreyfus rächen.

Als nun Bopp heute mit dem 24jährigen Sohn des Pferdehändlers
Dreyfus um Vu Uhr abends in Begleitung eines anderen Mannes
aus Achern durch die Balzenbergstraße ging , entstand Mischen dem
jungen Dreyfus und Bopp ein
Wortwechsel , in dessen Verlaus Bopp plötzlich einen Revolver zog

und Dreyfus durch einen Schuß von hinten in den Kopf tötete .
Der junge Dreyfus erlag sofort den erlittenen Verletzungen .

Der Täter ergriff die Flucht und wurde von Passanten ver -
folgt . Schließlich konnte er von einem patrouillierenden Polizei -
beamten festgenommen und nach der Bahnhosswache gebracht wer -
den . Der Täter soll verheiratet und Vater von vier Kindern sein .
Er war schon zweimal in einer Irrenanstalt , so daß man annimmt ,
daß er geistig nicht normal ist. Ay, Tatort sammelte sich sofort
eine große Menschenmenge . Die Polizei sperrte den Platz wb . Nach
Feststellung der Kriminalpolizei wurde die Leiche des erschossenen
jungen Dreyfus nach der Leichenhalle verbracht .

Schiedsspruch gegen die Reichs -
bahn .

Die VerbinSUchkeitserklSrung des Arbeits - .
Ministeriums zu Gunsten der Bahnarbeiter wirksam.

TU . Berlin , 9 . Juni . In dem bekannten Streit zwischen Reichs¬
bahn und Reichsregierung hat heute das Reichsgericht in Leipzig
wie folgt entschieden :

Die Verbindlichkeitserklärung von Schieds -
sprüchen über die Arbeitsbedingungen der Reichsbahnarbeiter
steht nicht im Widerspruch mit dem Reichsbahngesetz und der
Gesellschaftssatzung . Demgemäß ist die am 16 . Januar 1926 vom
Reichsarbeitsministerium ausgesprochene Verbindlichkeitserklärung
wirksam .

Die Telegraphenunion erfährt hierzu von der Reichsbahn , daß
für die Deutsche Reichsbahngesellschaft damit dieser Streit erledigt
ist . Sie wird sich nach Zustellung des Entscheids mit den Tarif -
Parteien wegen der Durchführung des seinerzeit gefällten Schieds -
spruches in Verbindung setzen .
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Italiens Aspirationen.
Von unserem römischen Korrespondenten .

Rom , Anfang Juni .
Marokko mit seinen großen wirtschatlichen und unbegrenzten

politische!» Möglichkeiten , war der Schrittmacher des Weltkrieges .
MaroWo , nach dem Zusammenbruch seines Freiheitskampfes mehr
denn je von drei Mittelmehrmächten umbuhlt , zu denen sich nun
plötzlich als vierte Italien gesellt , steht wie ein Feuersignal vor dem
großen Zusammenorall an der „Völkertränke .

" Denn es wind Streit
geben um das Erbe Abd el Kriims . Es ist nicht so wie nach dem
Burenikrieg , wo nur einer nach fc'ettt Gold griff ; es ist anders als in
Syrien , wo zwar die Greuel von Damaskus zum Himmel/schreien ,
nicht aber zu den Ohren der Kulturwelt . Es handelt sich dort ja
nicht um deutsche Kanonen . Der Himmel ist weit und Kens hat genug
zu tun mit seinem Kindelschutz und Opiumhandel . Es wird sich also
auch nicht dazu verstehen , wegen eines „Rebellen "

, dsr das Selbst -
bestimmungsrecht der Völker unerhörterweise auch den Alliierten
gegenüber forderte , seine- Tagesproduktion von 1500 Kilogramm
Drucksachen zu steigern . Das Wort hat Frankreich .

Frankreich und Spanien gelben sich, als habe sich durch die Rie -
derringung MoroKos der status quo ante nicht geändert , noch werde
er durch eine Auifte«ilung dos Landes geändert . Italien ist anderer
Meinung . England wartet , seiner erprobten Staatskunst getreu , zu-
nächst einmal a-b. Mussolini hat das Abwarten n-och nie ver -
standen und noch nie gewollt . Er erklärt also das Tangerstatut als
null und nichtig , verlangt Italiens Hinzuziehung zur Neuregelung
deir Dinge und im übrigen mehr Platz .

Militarismus , Marinismus , territoriale Aspirationen , Expan -
sion und Imperialismus — all « Untugenden , die eine hochzivilisierte
Welt einmal Deutschland vorwarf und in ordentlichen Paragraphen
ein - für allemal aufhob , alle hat das junqe Italien , Mussolini als
Msmarckverehrer voran , übernommen . Die erhabene Kulturwelt
findet es in >der Ordnung . Es ist ja nicht ein deutscher Kai er ,der sich heute als Cäsar , gestern im Auto , links als Admiral . rechts
als Steuermann , in allen Lagen und Posen photogr -aphieren läßt ,
mit Trompetengeschmetter und Trommelwirbel durch die Zeit -
geschtchte reitet . Man hört , man liest feine großen Wort « , man sieht
sein Schwert unaufhörlich durch den südlichen Himmel zucken , aber
niemand fällt es ein . dem Schicksalsrade in die Speichen zu greifen .
Mit einem Fatalismus wie vor 1314 lassen wir es auf uns zurollen ,
um dann , wenn es soweit ist, Berge von gelehrten Büchern über
die „Ursache" zu schreiben . Sollte zufällig Italien den Kürzeren
gezogen haben , ja , dann freilich , dann ist natürlich Mussolini an
allem „schuld"

, wie der deutsche Kaiser , und die Weltentriistung
kommt Wer sein Haupt . Es ist surchtbar eimach , Weltgeschichte
zu schreiben — hinterher . Vielleicht wäre es besser, Weltgeschichte
dieser Art vorher zu verhüten . Aber niemand macht auch nur den
Versuch dazu .

Mussolini hat also seine Ansprüche angemeldet . Wie er sie
durchsetzen will , darüber ist er sich noch nicht im Klaren . Er möchte
möglichst von jedem etwas kriegen und es mit keinem verderben
Daher das lebhafte Farbeinfpiel seiner Politik . Immerhin lassen
sich zwei Erund .züqe erkennen : Entweder gegen Frankreich mit
Hilfe Deutschlands , oder Geschäft mit Frankrich auf Kosten Deutsch-
lanids . Der erste Gang könnte nur ein Waffenqang fein , der zweitewurde eine Vereinigung der lateinischen Werkstätten bedeuten , sofernder französische Sozius geneigt wäre , Tunis . Nizza , Saooyen , Kor -
stka und etwas Küstenland im näheren und weiteren Atittelmeer
a fönte perdu einzulegen . Pessimisten werden meinen , das Geschäft
müsse sich an der Zngeknöpftheit Frankreichs zerschlagen . Denn was
bietet Italien dagegen ?

^
Nun , mehr , als die Einlage wert ist : es

bietet die Hand zum Frieden . So zu lesen in der franzosemfreund --
Ischen Presse . Wie dann die andere schreibt , kann sich auch ein poli -
tischer Laie vorstellen .

Das Neue in dein Verhältnis zwischen den lateinischen Schwc -
stern ist nämlich , daß Italien der Appetit beim Zusehen schon kam,
nicht erst beim Essen ( von Nizza . Sanoyen usw .) . Kaum verlangte
es die ersten Gerichte , kaum proklamierte es . die Hand gegen Eng -
land erhebend , das gesamte Mittelmeer zum Marc nostrum

'
dadachte

es auch an Morokko und die deutschen Kolonien . Mehr Platz !
Aber das icht allein . Mehr Rohmaterialien ! Mitten in dein
dauernden Siegesrausch überfiel Mussolini die Erkenntnis , daß man
ein Schwert zu schmieden Stahl und Feuer brauche , nüchtern gesagt
also Deutschland . Nachdenklich kehrte er von den großen ligurischen
Rüstungsstätten nach Rom zurück und erklärte von dem gleichen
Platze aus von dem

^ er die Brcnnerfanfare in die Welt hinausge -
schmettert hatte , ruhig und bescheiden , Italien könne den Brenner
mwteidigen , ohne fremde Hilfe , solange dort nur Oesterreich stehe.Er war gar nicht erbaut davon , daß ihm der vorhergehende Redner
der alte Dsutschenfresser Tolomei , der in d - r radikalen Verwelschnng
Sudtirols seine Lebensausga -be sieht , mit seinen bösartigen Ausfällen
beinahe das Konzept verdorben hätte . Wenn man nur mit Oester -
reich sertig werden kann ohne fremde Hilfe , wie sieht es dann bei
einem Treffen mit Fmnkresch aus ?

Die franzosenfreundliche Presse witterte sofort die Umstellungim fieberhaft arbeitenden Eeidankenfchaltwerk des Dnce und versuchte
ihn abzulenken : Gut , wir brauchen Eisen und Kohle , das ist das
Wichtigste , aber vielleicht können wir das von Frankreich haben !
Frankreich , so führte der „ Messaggero " aus , hat Rohmateralien in
tlcberfluß . in Tunis und Marokko . Frankreich wird und m-uß sie uns
geben . Wir brauchen Deutschland nicht .

Mussolini zweifelt . Abtretung von Rohmaterialien ist gewöhn -
lich mit der Abtretung von Territoriuni verbunden und damit mit
dem Prestige , dem empfindlichen Nerv Frankreichs .

Gib
'
t es nicht noch ein zweites Eisen , das man ins Feuer stecken

könnte-, Gewiß : die deutschen Kolonien . Also fordere man einen
Teil .

Tunis . Marokko , Kolonien . Die technische Grundlage wäre al ' o
gegeben . Bleibt noch die diplomatische Einleitung der imperialisti -
schen Manöver . „Ich glaube , man muß e ? sehr schlau und höflich
anfangen, " meinte der starke Mann im Senat .

Und nach Genf gewendet : „Niemand darf etwas erhalten , bevor
Italien befriedigt ist. Ich mache die Herren darauf aufmerksam ,
daß Italien immer , wenn es nach Gens geht , einen Dolch im Ee -
wände trägt , sein Vetorecht ."

Wenn nun die Wilhelmstraße ilicht gerade auf den Ohren sitzt,
so weiß sie , was sie zu tun hat . Sie soll den Stein ins Rollen brin -
gen , indem sie im Hepkst , nach der feierlichen Aufnahme in den Völ -
kerbund — „ immer meine These gewesen "

, versicherte Mussolini —
ein Kolonialmandat begehren . Darauf wird Herr Seialoia sich er-
heben und erklären , er habe nichts dagegen , nur müsse zuerst Italien
bedacht werden . Nun werden England und Frankreich Farbe de-
kennen müssen , Italien auf alle Einwände nefaßt . beteuert wieder
einmal , in Versailles über die Löffel balbiert worden zu sem
und sakrosankte Ansprüche auf Kompensationen zu haben , umsomehr ,
als es ausschließlich Mittelmeermacht sei , die Beutesrage von Ma -
rokko taucht aus , Tunis läßt sich bei dieser Gelegenheit am Schoos«
fallen — fyra , der Stein O tatsächlich im Bollen .

Jeuischlands Reparationsleistungen .

EwnKhmeR unÄ Zahlungen
im MeZken Annuttälsjahr .

TU. Berlin , g. Mai . Der Generalagent für die Reparation ?-
Mhlungen gibt eine Uebersicht über die Einnahmen und Ausgaben
m zweiten Annuitätsjahr der deutschen Reparationszahlungen
bis '

zum AI . Mai 1926 heraus , der wir folgende Aufstellung ent -
» ehmen : Die Gesamteinnahmen im Mai 192(j betrugen
88012 257,88 RM . Die Gesamtsuinme der zweiten Iah -
resannuität betrug bis zum 31 . Mai 1926 : 823 294 932,67 RM .
Mit einem Barbestand am 31 . August 1925 von 107 013 270,89 RM .
" gab sich somit ein E e s a m t b a r b e st a n d von 930 308 253,56
Reichsmark.

An Zahlungen der zweiten Iahresannuität wurden bis
Mm 3l . Mai 1926 geleistet : An Frankreich , das britische Reich , Vel -
fiten, den ferbi

'
ch- kroatilch -slowenischen Staat , Rumänien , Poriu -

Bai . Griechenland und an Polen 746 271190,19 NM
^

An sonstigen
Zahlungen im zweiten Annuitätsiahr bis zum ZI . Mai 1926 wurden
ßcleiftet : 94 193 §80 .61 NM . , sodaß die gesamten Zahlungen
Jiti zweiten Annuitätsiahr die Höhe von 810169 071,50 RM . erreich -
k". Der Barbestand am 31 . Mai 1926 betrug 89 839 182,16 RM .

Die An!eiheablösung.
Einsetzung eines Untersuchungsausschusses des Reichstags .

. TU . Verlin , 9 . Juni . Im Haushaltsausschuß des Reichstages
^ auf Antrag des Abg . Hergt (Dntl .) beschlossen worden , einen
Unterausschuß einzusetzen , in dem mit der Reichsregierung alle die-
Innigen Fragen erörtert werden sollen , die sich auf dem Anleihe -
° blösungsgebiet seit dem Erlaß des Anleiheablöfungszesetzes
^ geben haben . Nach den Ausführungen des Antragstellers ist dabei

die verschiedensten inzwischen brennend gewordenen Fragen ge-
»acht , wie die Fra « des gesamten Ablösungs - und Vorzugsrenten -
Verfahrens und die

"
Frage , inwieweit die für Kommunalanleihen

und Eparkassenguthaben bisher von den Ländern in Aussicht ge-
^ommenen Anordnungen mit dem Willen des Gesetzgebers verein¬
bar und allenfalls abzuändern sind . Von jeder Fraktwn werden zwei
Mitglieder m den Ausschuß entsandt , der seine Arbeiten möglichst

ausnehmen soll.

^ Brasilien bleibl im Völkerbund .
Zurückhaltung in der Ralsfrage .

TU . Genf , 9 . Juni . Brasilien wird , wie nun bestimmt verlautet ,
zu der Septembertagung des Völkerbunds keinen
Vertreter entsenden und sich bis dahin in der Frage der Rats -
erweiterung volle Zurückhaltung auferlegen . Die Entscheidung
über die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund wird also im
Septeinber ohne die Teilnahme Brasiliens fallen . Jedoch wird Bra -
silion einen nichtständigen Ratssitz erhalten . Durch diese Lösung ist
der in den letzten Tagen allgemein erörterte Austritt Brasiliens
aus dem Völkerbund vermieden und ein Teil der Hindernisse , die
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bis -
her entgegenstanden , ist beseitigt .

Die Kattung Spaniens .
F .II . Paris , 9 . Juni . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

General Primo de Rivera richtete ein Telegramm an eine Agentur ,
worin er Mitteilungen bezuglich der Haltung Spaniens gegenüber
dem Völkerbund macht . Darin heißt es . Spanien schließe mit Bra -
filtert kein Abkommen wegen des künstigen Verhaltens der beiden
Länder gegenüber dem Völkerbubnd . Spanien arbeite mit anderen
Ländern zusammen , um einen ständigen Sil ? im Völker -
bundsrat zu erhalten . Primo de Rivera habe volles Vertrauen ,
daß die Großmächte ihm einen ständigen Sitz bewilligen werden .

Vor Abschluß her Tagung ?
TU . Genf , 9 . Juni . In der heutigen geheimen Nachmittags -

sitznng des Völkerbundes ist die Frage der R a t s e r w e i t e r u n g
im Zusammenhang mit der Haltung Spaniens und Brasiliens noch
einmal behandelt worden . Von verschiedenen Seiten wurde versucht ,
ein Kompromiß zu schaffen. Das energische Eintreten Ehamberlains
jedoch führte zu dem Beschluß , auf die Tagesordnung der morgigen
öffentlichen Ratssitzung den Bericht der S t u d i e n k o m m i s -
s i o n des V ö lkerbundes zu setzen . Nach dem gegenwärtigen
Stand der Behandlung der Angelegenheiten im Völkerbundsrat er -
scheint es möglich , daß morgen bereits die Schlußsitzung des
Völkerbundsrates stattfindet , da im großen und ganzen die
beiden wichtigsten Fragen , die Ratserweiterung und die ungarische
.Bankkontrolle , bereits eine Regelung gefunden haben .
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Me Pariser Krffe.
DeZchlüsse des Minislerrais . — Gin neuer Ansturm

0er Radikalsozialislen ?
T . W. Paris , 9. Juni . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

^ eret ist sicherlich der liebenswürdigste Minister und er versucht ,
jedermann gesällig zu sein . Daraus ertlärt sich auch , daß er die Ab -
sicht , die er gestern hatte , aus dem Kabinett Briand auszuscheiden ,
heute aufgab , zumal ihm das Kabinett in der heutigen Sitzung un -
ter dem Vorsitz Doumerques großes Entgegenkommen zeigte . Perets
Politik geht dahin , daß die besitzenden Krose nicht unaufhörlich
bedroht und belastet wxrden sollen . Dagegen drängt der Linksblock
darauf , Maßnahmen zu erlassen , durch welche die Kapitalisten be-
lastet werden , Maßnahmen , die sich deshalb bisher als unwirksam
erwiesen hatten , weil sie zu v ' ner ungeheuren Kapitalslucht Anlaß
gaben . Der Ministerrat beschloß deshalb heute einstimmig , die
Aufhebung des Couponsheftes , und der für die Her -
stellung der Couponshefte von der Kammer bewilligte Betrag von
35 Millionen soll zur Deckung der Steuerkontrolle verwendet wer -
den . Es wurde weiter erwogen , das Gesetz wegen der Kapital -
ausfuhr im geeigneten Augenblick aufzuheben , und beschloffen ,
daß die außerordentlichen Steuern , die unter Loucheur beschlossen
worden waren und in allen Kreisen größte Erregung hervorriefen ,
von 1927 ab nicht mehr erhoben werden sollen , wodurch besonders
eine Verminderung der Couponssteuer ermöglicht wird .

Bei den Linksparteien macht sich bereits beute stärkste Erregung
geltend und man droht der Regierung durch eine neue I n t e r -
vention in der Finanzfrage Verlegenheit zu beraten . Daß dcks
Kabinett seine Stellung gestärkt hat , wird niemand zu behaupten
wagen , und in unterrichteten Kreisen gibt man der Aeußerung
Raum , daß Briand zurücktreten müsse und daß d e Bildung des
Kabinetts der nationalen Einigung nicht mehr zu umgehen sei-

F .H . Paris , 9 . Juni . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die Gründung des Ministeriums der nationalen Einigkeit ist auf
dem Wege . Der sozialdemokratische Abgeordnete Franklin Bouillon
erklärte heute in den Wandelgängen der Kammer , daß er die Re -
gierung interpellieren wolle . Die Debatte über diese Interpellation
würde in den nächsten Tagen stattfinden , und Briand würde bei die -
ser Gelegenheit erklären , daß er unter den gegenwärtigen Umstän-
den die Umgestaltung seines Kabinetts für notwendig halte . An -
dererseits ist die Stimmung gegen das Kabinett Briand seit der
letzten Nachtsitzung stark verschlechtert .

Das Geheimnis der Varlransferierung.
Höchstens 55 Mill . RM . statt 50 Mill . Dollar .

m . Berlin , 9. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung . ) Die Hoffnung der französischen Presse , durch Ueberweisung
einer größeren Barzahlung aus dem Reparationsfonds Hilfe zur
Stützung des Franken zu erhalten , sieht man allmählich zusammen »
brechen / Auf Grund des Londoner Reparationsabkommens ist der
Reparationsagent nicht berechtigt , Bartransserierungen vorzuneh -
men . Es heißt im Abschnitt 11 , „daß alle die sür die Zahlungen
aus dem Vertrage in den Jahren 1924 /25 und 1925 /26 verfügbaren
Summen fast ausschließlich in Deutschland auszugeben " seien ,
mit anderen Worten , die Alliierten erhalten ausschließlich oder doch
in der Hauptsache Sachlieferungen , während die Barzahlun -
gen zurückzustellen sind . Wenn jetzt in der französischen Presse be-
hauptet wird , Parker Gilbert wolle 59 Millionen Dollars in wert -
beständigen Devisen an dr.e Gläubiger auszahlen , von denen 26
Millionen an Frankreich gelangen würden , so ist das ein großer Irr -
tum der Franzosen , der wohl darauf basiert , daß sie Mark mit
Dollar verwechselt haben . Die Franzosen haben ihre Jahresannuität
nicht vollkommen ausgeschöpft , sodaß jetzt noch ein Betrag von 55
Millionen Goldmark auszuzahlen ist . Nach dem Buchstaben .. des
Abkommens würde die Reichsregierung allerdings das Recht haben ,
gegen diese Bartransferierung Einspruch zu erheben . Die Summe
ist aber nicht so erheblich , daß beabsichtigt wird , ein Schiedsgericht
anzurufen . Hinter dieser Ausgleichszahlung steckt also das ganze
Geheimnis der Anhänger der Bartransferierung von 50 Millionen
„ Dollar "

, mit der die Franzosen seit Wochen hausieren gehen , um
dem Frankensturz Einhalt zu gebieten .

Die Schweiz gegen die Fremdenlegion .
TU . Basel , 9 . Juni . Im Nationalrat schlug Bundesrat M o t t a

als Maßnahme gegen die Verwendung von Schweizern in der fran -
zöfifchen Fremdenlegion ein Gesetz vor , das den fremden Staaten
die Werbetätigkeit in der Schweiz untersagt und den Schweizern den
Eintritt in fremde Dienste verbietet .

Franksurter Thealerwinler.
Von

Ludwig ) Marouse .
Man blickt zurück : was war ?
Ein „ Schauspielhaus "

, das durch die stolze Ziffer seiner gesam -
melten Uraufführungen nicht hinwegtäuschen konnte über die Ver -
kalktheit seines Repertoires ; ein „ Neues Theater "

, das durch die
Beherbergung einiger vorzüglicher Berliner Schauspieler sein eige-
nes Versagen mehr betonte als verbarg .

I .
Intendant Weichert , der im letzten Winter sowohl als Regisseur

wie als Intendant enttäufchte , hat einen Spielplan aufgebaut ( oder
besser : zusammengewürfelt ) , der an Langweiligkeit seinesgleichen
sucht. Er hat die beiden wichtigsten Aufgaben des Theaters der Ge -
genwart vernachlässigt : die Fruchtbarmachung des großen Dramas
der Vergangenheit für die Gegenwart durch produktive Inszenie¬
rung ; und die Aufführung wesentlicher zeitgenössischer Dramatiker -

Was spielte Wsichert von der dramatischen Weltliteratur ?
„ Lancelot und Sanderein "

; Goethes „ Geschwister " ; Shakespeares
„ Wie es Euch gefällt "

; Ibsens „ Volksfeind "
; Moliercs „ Mifan -

throp "
; Kleists „ Kätchen von Heilbronn " . Summa summarum : so-

weit er die großen Dramatiker der Vergangenheit überhaupt spielte
( selten genug !) , gab er fast immer ihre schwächsten Werke .

Das zeitgenössische Drama aber existierte diesen Winter für das
Schauspielhaus überhaupt nicht : es sei denn gcvdc , daß man
Hannemanns blutlosen „ Kaspar Hauser "

, Klabunds im Strohfeuer
„ Brennende Erde "

, Dietzenschmidts crkünstelt -primitiven „ Christo -
Pher "

, Pirtindellos seichtes „ Das Leben , das ich dir gab "
, oder gar

Hofmannsthals dünn -geschmäcklerisches „ Großes Weltthcater " als
zeitgenössisches Drama zu bezeichnen wagt . Nur Emil Bernhards
„ Jagd Gottes " lohnte die Ausführung : wenn dies Werk auch mehr
an der Peripherie als im Zentrum der dramatischen Produktion
unserer Tage liegt . In Karlsruhe spielte man Georg Kaiser ; in
Darmstadt Melchior Bischer ; in Aachen Barlach ; in Berlin Hanns
Henny Jahn ; dem Frankfurter Schauspielhaus siel vom Schaffen
der Gegenwart vor allem Moreto -Fuldas „ Der Unwiderstehliche "
auf .

Nichts verdeutlicht besser die absolute Ziellosigkeit des Schau -
spielhauses als der Zusammenbruch der „ Kammerspieler " : sie wur -
den mit großem Tamtam erösnet ; und sind heimlich , still und leise
— etwa um ihren zweiten Geburtstag herum — wieder geschlossen
worden . Wär ^ die Intendanz des Schauspielhauses auch nur eine
Spur aktiv gewesen : hier war die Gelegenheit , neben dem großen
Haus ( ohne zu viel Kosten ) ein kleines Haus zu besitzen , das die
wesentlichen , problematischen (für die Kasse problematischen ) Dra -
men der Zeitgenossen einem kleinen , interessierten Kreis hätte vor -
führen können . Was Legal in Darmstadt mit der „ Jungen Bühne "
schuf, vermißte man in Frankfurt bei Weichert .

Es ist schwer , für Weicherts Versagen in diesem Winter einen
ausreichenden Grund zu finden : zum Teil fehlte ihm der Mut zum

LZrö Ceci ! über das AdrWungsxrobleln .
v .D . London , 9 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Im Oberhause fragt Lord Parmoor , ob die Regierung eine Erklä -
rung über den Forischritt abgeben könne , welcher in Gens mit dem
Abrüstungsproblcm gemacht worden sei . Lord Cccil erklärte , die
Ausgabe der vorbereitenden Kommission sei gewesen ,
eine Grundlage zu sinden für die Abrüstungskonferenz . Er habe der
Kommission erklärt , daß die britische Regierung alles tun werde ,
was in ihrer Macht stehe , um das Ziel zu erreichen , und daß die
britische Regierung selbst die Rüstungen ganz bedeutend eingeschränkt
habe im Vergleich zu den Vorkriegszeiten . Die chemische Krieg -
sührung sei eine der großen Probleme , mit welchen man sich zu be-
schästigen habe . Der größte Erfolg der Besprechungen in Gens sei
gewesen , daß eine Maschinerie für den Beginn der
Abrüstung geschaffen worden sei . Auf alle Fälle werde
diese Maschinerie helfen , in welchem Maße , das hänge von der Zu -
kunft ab . Das größte Hindernis für die Abrüstung sei gegenwärtig
Rußland . Dieses Land wolle nicht einmal die Abrüstungsfrage dis -
kutieren . Die Kommission habe einen besseren Geist an den Tag
gelegt als erwartet war . Letzten Endes wird der Erfolg nicht da -
von abhängen , was in Genf besprochen worden sei, sondern davon ,
in welchem G e i st e die Rationen selbst das Ziel verfolgen würden ,
welches sie sich gesteckt hätten .

Milderung der Kontrolle über Ungarn.
TU . Genf , 9. Juni . Das Ungarnkomitee des Völkerbundsrates

trat heute nachmittag zu einer kurzen Sitzung zusammen , um über
die Modalitäten der Aufhebung der ungarischen Finanzkontrolle zu
beraten . Auf Grund der bereits gefaßten Beschlüsse wurde heute
festgesetzt, daß der Generalkommissar des Völkerbundes Ende dieses
Monats seinen Posten aufgeben soll , ohne daß ein Nachfolger für
ihn ernannt wird . Zur Kontrolle der für den Zinsendienst der
Völkerbundsanleihe verpfändeten Staatseinnahmen sowie die Rest -
bestände der noch nicht freigegebenen Anleihe werden zwei Treu -
händer des Völkerbundes eingesetzt . Diese haben ihren Sitz nicht
in Bukarest , sondern werden durch einen gemeinsamen Beauftragten
dort vertreten sein . Die Beschlüsse des Ungarnkomitees werden nun
der morgigen öffentlichen Ratssitzung zur formellen Beschlußfassung
vorgelegt . Doch ist an ihrer Annahme nicht mehr zu zweifeln .

Die englische Svhlenkrise .
v.D. London, 9. Juni . (Drahimeldung unseres Berichterstatters .)

DaS Kabinett beschäftigte sich heute mit der Kohlenkrise . Es
wurde offiziell erklärt , daß die Regierung nicht die Absicht habe ,
im gegenwärtigen Augenblick wieder «inzugreifen . Man sieht die
Dinge als sehr ernst an . Von beiden Seiten wird zugegeben , daß
die gestrigen Besprechungen von sehr gehässigem Geist beseelt wa -
ren und es daher br.xelt hoffnungslos sei , bei der gegenwärtigen
Stimmung einen weiteren Versuch zu machen . Die Eisenbahnen
geben bekannt , daß durch die Einfuhr von ausländischen
Kohlen die Lage sich gebessert habe . Es dürste auch möglich sein ,
die Rennprogramme der nächsten Zeit alle aufrecht zu erhalten . Die
Eisenbahner machen keine Schwierigkeiten wegen der ausländischen
Kohlen .

Knapxschaslsfragen im Reichstag .
m . Berlin , 9. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Der Reichstag ist trotz mancher Wolke am politischen Him -
mel bereits in Ferienstimmung . Täglich mehren sich Urlaubsgesuche
von Abgeordneten , die auch anstandslos bewilligt werden , selbst
wenn sich deutlich erkennen läßt , daß der Urlaussuchende nicht die
Absicht hat , vor der Sommerpause seiner parlamentarischen Pflicht
zu genügen . Die Mittwochsitzung brachte die Fortsetzung der z w e i -
ten Lesung des Reichsknappschaftsgesetzes , und zwar
die Einzelberatung . Zunächst wurde der grundlegende 8 1 der Vor -
läge gegen die Kommunisten angenommen . Man vertiefte sich dann
in die Einzelheiten der umfangreichen Vorlage und nahm kleinere
Verbesserungen nach Vorschlägen der Deutschnationalen und der So -
zialdemokraten vor . Es war aber immer noch ein zäher Kampf um
einzelne Bestimmungen des viel umstrittenen Gesetzentwurfes . Die
endgültige Erledigung der Frage wird erst am Freitag erfolgen
können . Am Donnerstag findet die erste Lesung des Regierung ? -
entwurfes zur Fürstenabfindung statt .

Experiment . Als Herr Weichert sich (spät genug ! ) aufraffte , ein
Werk von Barlach anzusetzen , brachte eine Zeitung einen sabotie¬
renden Artikel . Prompt wich Weichert zurück : weil ein kritisieren -
der Dilettant Barlachs Meisterwerke unter ein Kunstgewerbe -Stück
von Hofmannsthal stellte , wird Frankfurt der wesentlichste Drama -
tiker unserer Tage vorenthalten .

Was das Schauspielhaus immerhin anderen Provinztheatern
gegenüber auszeichnet , sind steine schauspielerischen Kräfte : trotzdem
der Intendant auch in der Behandlung dieser schauspielerischen
Kräfte versagte ; er zeigte nicht , er entwickelte n -cht , was er besitzt.
Schauspieler wie Maria Krahn , Theodor Dannegger , Norbert
Schiller erhielten in einem ganzen Winter nicht eine ihrer Bega -
bung entsprechende Aufgabe .

II .
Ganz anders liegt der Fall „ Neues Theater " ; und doch ist der

Grund des Versagens derselbe : es versagte der oberste Leiter .
Das „ Neue Theater " hat nicht die Aspirationen des „ Schau -

spielhauses " . Es will nur ( künstlerische Unterhaltung ) geben . Aber
auch von diesem seinem eigenen Ideal aus beurteilt , war es iu
diesem Winter unter aller Kritik . Das Erscheinen Berliner Schau -
sp.ieler und Schauspiel -Ensembles waren die paar Rosinen , um die
ein schwerverdaulicher Teig herumgelegt wurde , da ja ein paar Ro -
sinen den Topf nicht füllen . Hellmer versagte in Berlin aus wesent -
liehen Gründen , die hier nicht zur Diskussion stehen . In Frankfurt
versagte er , w« l er rücksichtslos seine künstlerischen (und Wohl auch
materiellen ) Kräfte nach Berlin konzentrierte ; und nach Frankfurt
schickte , was iu Berlin gerade entbehrlich oder für Berlin unbrauch -
bar war . Das Neue Theater bekam den Berliner Abfall : die stell-
vertretenden Direktoren kamen und gingen ; die Ensembles kamen
und gingen ; Schauspieler kamen und gingen ; nichts konsolidierte
sich : weder ein Repertoire noch ein Enseürble . Am stärksten fiel die
Anarchie im „ Neuen Theater " auf , wenn man sich ( nicht allzuhäufig )
einmal von dem Niveau des „gutsitzenden Frack " oder „ Charleys
Tante " zu etwas anspruchsvolleren Werken wie „ Der Snob " oder
„ Major Barbara " aufraffte : quälende Abende , sinnlos bis zur völli -
gen Verkehrung des Werkes . Ob das „ Neue Theater " in diesem
Winter Schauspieler von Qualität hatte , läßt sich kaum entscheiden ,
da die Niveaulosigkeit der Stücke , und die Führerlosigkeit der Auf -
führungen ein sicheres Urteil nicht zuläßt -

III .
Was ljst für die nächste Saison zu erwarten ?
Nichts : wenn nicht Intendant Weichert den Mut zu Experimen -

ten — und den Mut zur Selbständigkeit ausbringt . ; wenn er nicht
Persönlichkeiten ans Theater zieht , die Schauspieler zu leiten und
zu entwickeln verstehen . Nichts : wenn nicht Herr Hellmer aus Ber -
lin die Erkenntnis mitbringt , daß ein Theater eben nur dann wirk -
lich prosperieren kann , wenn eine . Führer -Persönlichkeit die künstle -
rischen und materiellen Kräfte planvoll gestaltet . Wird er diese Per -
sönlichkeit sür sein Theater finden , so wird er auch dem Mittel
Genre des Theaters ein Kunstinstitut geben . Wird Herr Intendant

England und der Kindenburgbries.
v.B . London , 9 . Juni . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Ueber den Hindenburgbrief haben die Londoner Zeitungen gestern
ausführliche Berichte gebracht uud sie fahren heute damit fort , lange
Telegramme zu veröffentlichen , ohne jedoch irgendwelche Bemerkun «
gen an leitender Stelle zu machen . Mit der Begründung , daß man
sich in anderer Länder innere Angelegenheiten nicht mischen dürfe ?
schweigt man sich darüber aus oder stellt wenigstens keine langen Be«
trachtungen an - Das ist aber stets so , wenn es den Herrschaften
nicht in deu Kram paßt . Als zuerst das Verlangen der Kommunisten
und ihrer Freunde , die Fürsten zu expropriieren , bekannt wurde ,
nahmen die großen Zeitungen ent chieden dagegen Stellung und er«
klärten , daß Deutschland schon einmal das Recht mit Füßen getreten
hätte , um sich finanzielle Vorteile zu verschaffen , als man die Mark
zum Teufel gehen ließ und feine Schulden nicht bezahlte . Wenn die
Mehrheit des deutschen Volkes sich jetzt sür die Beraubung der Für «
sten ausspräche , so würde das letzte Vertrauen aus Deutschland
schwinden . Heute enthalten die Berliner Telegramme derselben
Blätter dagegen abfällige Bemerkungen über den Hindenburgbrief .
Hindenburg habe sich von den Monarchisten einsangen lassen und
habe eine gewaltige Dummheit begangen . Die linksorientierten
Blättcr sind besonders ausgebracht und die „ Daily News "

, das ein-
zige Blatt , das einen Leitartikel über die Sache hat , sagen unter der
Ueber '

chrift „ Die Hindenburglinie "
, Hindenburg sei in die Falle ge«

gangen , die man ihm gestellt habe . Man habe zuerst , als man ihn
wählte , geglaubt , es handelte sich um einen Sieg der Monarchisten -
Aber Hindenburg habe sich sehr vernünftig gehalten - Er habe seinem
Vaterlande große Dienste geleistet . Aber das scheine nun des An «
fang 'vom Ende zu sein . Denn , wenn die Volksent '

cheidung gegen
ihn ausfiele , dann würde ihm nichts anderes übrig bleiben , als
zurückzutreten .

Beachlliche Auslassungen des „ Temps " .
F .H . Paris , 9. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters )

Die Anhänger der bedingungslosen Enteignung der Fürstenhäuser
mußten es heute erleben , daß sogar der „ Temps " ihnen unrecht gibt -
Das Blatt schreibt , es sei klar , daß die bestehende Gesellschastsord «

nuug einen direkten oder .indirekten Angriss auf das Eigentum nicht
zugeben könne . Sodann sei die Expropriation ohne Entschädigung ,
selbst wenn es sich um abgesetzte Fürsten handele , ein ausge «
sprachen revolutionäres Vorgehen . Grundsätzlich se>
es logisch , daß man Kompromisse abschließe , um den Fürsten de«
berechtigten Anteil an ihrem Eigentum zu geben .

Slus den Spuren einer polnischen Mörderbande .
TU . Stettin , 9 . Juni . Wiederholt gingen in letzter Zeit Mel «

düngen über die Untaten einer polnischen Mörderbande durch dlv
Presse . Hierzu kann aus Grund besonderer Informationen mitg >
teilt werden : Die Bande ist stark verdächtig insgesamt 17 Mord «
taten begangen zu haben und kann in etwa 13 Fällen schon als
überführt gelten . Ihr Tätigkeitsgebiet erstreckt sich auf .das west«
liche Pommern und das daran anschließende brandenburgische
biet , weiter auf Mecklenburg und einige westlich gelegene Land «
striche . Der mit der Verfolgung der Bande beauftragte Berlins «
Kriminalkommissar Busdorf hat jetzt in Stralsund ein inzwischen
verhaftetes Mitglied der Bande , den Schnitter Urbanski , verhört ,
um den Aufenthaltsort des Bandenführers , der als „blinder Jo «
Hann " bekannt ist , zu ermitteln . Urbans ! ! gab an , daß er den „blin ><
den Johann " schon im Dezember des vergangenen Jahres in de*
Nähe von Stralsund ermordet habe . Nachforschungen nach dei
Leiche hatten bisher keinen Erfolg , und man kann vermuten , daß
Urbanski die Polizei von der Fährte des Bandenführers ablenket «
wollte .

Aufdeckung großer Veruntreuungen .
TU . Berlin . 9 . Juni . Wie der „Lokalanzetger " mitteilt , fi >̂

beim Bau der Nordsüdbahn in Verlin und beim Bau der gemein -^
nützigen Siedelungsgesellschaft Unregelmäßigkeiten entdeckt
worden . Die Kriminalpolizei hat den in Freiburg i . B . siÄ
aufhaltenden Architekten Schmitt und gegen ihn und Stadtrat
B e u st e r eine Voruntersuchung wegen Untreu « und Betrugs ein '
geleitet . Die Veruntreuungen sollen sich aus 155 009 „H belaufen . ,

Tages -Anzeiger.
lNähereS siehe im Inseratenteil .)

Donucrstan , den 10 . Juni .
Landestheater : Hossmanns ErMlunacn , VA —10 % Uhr .
Badische Lichtsviele — Konzcrthauö : Die Leuchte Asiens, %8 Uhr.
Palalt -Lichtsviclc : Die Bruder Schcllenberg.
Kaffee Odeon : Graftes Sonder -Konzert , 8 % Ubr.
Bad . Schwarzwaldverein . L .-Gr . Karlsruhe : Schcssclseicr im Kühlen KrvR

8 Uhr. .

Weichert sich von „ autoritativen " Empfehlungen ( „Großes Welt^
theater "

) ebenso freimachen wie von „ autoritativen " Verboten (»®!rj
arme Vetter "

) ; wird er einen starken Regisseur heranziehen «man
nur Berthold Viertel war frei !) ; wird er sich all die Pirandello »
und Moreto -Fuldas , die Lahusens verkneifen können : dann wir "
vielleicht schon im nächsten Winter das Schauspielhaus wieder sein -
was es war . Dann wird auch das Frankfurter Publikum wieder
werden was es nicht mehr ist : Theaterpublikum .

Pocci - Uraufführung im „ Residenztheater " zu München . Uni'(

Münchener Mitarbeiter schreibt uns - Der Graf Franz Pocci , nK '
land königlicher bayerischer Zeremonienmeister und Post dazu , ro
mantischer Illustrator und Karikaturist der Fließenden Blätter >
der hochgestellte Bohemion , dem das ganze Leben ein Puppeivo -^
war , schenkte zahlreichen Puppenspielen das Leben . Er . der Klassiken
Kasperls Larifari , ist durch das Jubiläum seines 59. Todestages >n
der Gegenwart wieder mal „aktuell " geworden . Dieser Hofmann «

Dichter -Maler , der , wie es bei uns heißt , ein „ Urviech " gewesen »' •
gehört als unsterbliche Erscheinung in der Geschichte des Münchens
Humors auch mal auf die Münchner „Staatsbühnen "

. auch wen^
seine Stücke eigentlich nur Puppenformat haben . Und weil der
Versuch , Poccis Puppenftücke mal von leibhaftigen , ausgewachsene »

Menschen darstellen zu lassen , bisher noch niemals gemacht worven
ist, drum hatten wir jetzt im „Residenztheater " eine richtige Poec >

^
Uraufführung , und dafür sind wir dem alten Pocci dankbar , den »

Uraufführungen von lebenden Dichtern gibts ja am Max -Josephs
Platz nicht . Dr . Ernst Leopold Stahl hat die Sache bearbeitet uN
die lustigen Stücklein „ Kasperl als Portraitmaler " und „ Kaspe^
unter den Wilden " unter dem Titel „K a s p e r l und die P 1 °tt
fefsoren " zusammengefaßt , und aus „ Prologen und Vorsprüchen >
wie es auf dem Theaterzettel heißt , ein Eingangestücklein zur -' w^
geschneidert „ Kasperl und das Münchner Kindl "

. Auf daß deutu ^
werde , wie Kasperl Larifari ein Kind des Münchner Humors «n
der Zauberpoffe ist. Vor allem aber ist er ein Sohn froher , un .̂
bundener Laune und einer Phantasie , die sich gern über die © C ' -l
der Erdgebundenheit hinwegsetzt , märchenromantisch , satirisch , der
— je nach Verlangen — ist und seine Spässe unmittelbar und kunl '

los abbricht . Ins Satirische schlägt das Stück vom Farbenreil >
^

Kasperl . der , als Diener eines eingebildeten Malers eine alte ZuiW
'

ser in Gestalt eines Esels .^ ortraitiert "
, naiv - romantisch das anse¬

in dem Kasperls sich aus der Bratpfanne der Kannibalen durch "e
,

Schwur befreit , er werde Zeit seines Lebens nicht mehr e i n
Maß B 'er trinken ; weil er nämlich im Sinn « hat , es nie »nt ° .
mehreren Maß zu tun . . . . Die Ausführung derartiger Stücke aJ

!
der großen Bühne ist natürlich Experiment . Das Gelingen
und fällt mit der Improvisation und dem Stu Igefühl des Da '

stellers , der nicht nur dem Puppenspiele gerecht werden , sondcr
auch die Transponierung ins Große richtig vornehmen muß . ^
haben an den „Staatstheatern " dafür den besten Mann in G u st
Wald a u . Er war die Möglichkeit , und er der Erfolg die^
Abends , der den dankbaren Zuschauern zwei Stunden reinsten ä>c
gnügens brachte . Pichard Ries*
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Aus Baöe «.
Der katholische Adel gegen die Fiirflenenleignung .

Die ordentliche Versammlung des Vereins katholischer Eoelleute
Südwestdeutschlands, der den katholischen Adel von Württemberg ,
Baden , Hohenzollern und Hessen umfaßt , hat einstimmig folgende
Entschließung gefaßt :

„Die Mitgliederversammlung des Vereins katholischer Edelleute
Südwestdeutschlands erkennt sowohl in dem Gesetzentwurf des Volks-
begehrens wie in wesentlichen Bestimmungen des

"
sog. Kompromiß-

entwurfes einen schweren Verstoß gegen das 7 . und 10 . Gebot
Gottes , gegen die Grundlagen staatlicher Rechtsordnung und gegen
die Eigenstaatlichkeit der Einzelländer . Getreu der Ueberlieferung
des katholischen Adels , ohne Rücksicht auf Gunst von oben oder Stirn -
mung von unten , das Recht au schützen und das Unrecht zu be-
kämpfen, erheben die Unterzeichneten mit allem Nachdruck Einspruch
' egen die geplante Vergewaltigung des Rechtes."

Tagungen .
Fortbildungöschullehrer-Zufammeukunft in Bruchsal .

Am SmnStag tr<tt der Verein Badischer FortbildungSfchullehrn
m. Bruchsal zusammen . Eine stattliche Anzahl von Vertretern wai
aus allen Gauen Badens eingetroffen und am Bahnhof von den
Kollegen empfangen worden . Der Besuch galt vor allem dem Schul«
garten der Mädchensortbildungsschule und dem Versuchsfeld der
Hgabenfortbildungsfchul « . In beiden Anlagen ist Vorbildliches
geschaffen worden ; sie bringen unter fachkundiger Behandlung und
ausgiebiger unterrichtlicher Auswertung reichen Segen . Die An-
lagen fanden den ungeteilten Beifall der Gäste. Ein Besuch der
Sehenswürdigkeiten der Stadt füllte den Rest des Tages aus und
nit einem gemütlichen Beisammensein endete die Zusammenkunft

Angestelltentagung in Konstanz.

Den Auftakt der diesjährigen Gautagung des Gewerkschafts-
oundes der Angestellten (E .D.A .) bildete eine aus allen Teilen
Badens , der Pfalz und dem Saargebiet stark besuchte Delegierten -
Versammlung im Vereinshaus „St . Johann" in Konstanz .

Die Vortagung wurde eröffnet durch den Gauvorstcher
Schäfer - Mannheim , der mit besonderer Wärme die Freunde aus
der Pfalz und dem Saargebiet begrüßte und ihnen für ihr treues
Aushalten und ihr starkes Bekenntnis zum Deutschtum trotz ihres
schweren nationalen Geschickes dankte.

Unter starkem Beifall der Anwesenden wurde dann der Bundes -
Vorsteher , Reichstagsabgeordneter Gustav Schneider - Berlin will-
kommen geheißen. Weiterhin konnte eine stattliche Zahl von Ehren-
gästen begrüßt werden. In mehrstündiger Beratung wurde dann
sofort in die Erledigung der sehr umfangreichen Tagesordnung ein-
getreten. Neben einer Reihe oon internen organisatorischen Angele-
geicheiten lag der Gautaffung eiye Fülle von Anträgen und Ent -
schließungen aus den verschiedenen Ortsgruppen vor , in denen sich
die ganze Schwere der augenblicklichen Wirtschaftskrise und der davon
betroffenen kaufmännischen und technischen Angestellten wieder-
spiegelt.

In den Anträgen spielt eine besondere Rolle die gegenwärtig
erschreckend hohe Arbeitslosigkeit unter den kaufmännischen
und technischen Angestellten, die besonders bei den älteren Angestellten
einen bedrohlichen Charakter trägt , ebenso die ^ rage der Erwerbs -
losenunterstiitzung, sowie die Verbesserung der Lohnsteuer, der Han-
delsaufstcht und der Neugestaltung des Bstriebsrätegesetzes , die in
mehreren Anträgen zum Gegenstand der Aussprache gemacht worden
ist.

Zu Ehren der am Gautag erschienenen Gäste ist von der Orts -
gruppe Konstanz im großen Festsaal des „Ct . Johann " ein Festabend
veranstaltet worden , der durch Konzert und künstlerische Darbietungen
umrahmt worden ist und mit einem Festball schloß . Ein besonderes
Gepräge erfuhr dieser Festabend dadurch , daß eine Anzahl von ver-
dienten Mitarbeitern eine besondere Ehrung erhielten .

Der Gautag würbe am Sonntag eröffnet und geleitet von dem
(Sauvorsitzenden Sch äfer - Mannheim . Zum zweiten Punkt der
Tagesordnung : Stellungnahme zu Bundes - und Berufsfragen wurde
eine Entschließung angenommen , in der u . a . eine beschleunigte Um-
stellung der Erwerbslosenfürsorge in eine auf dem Versicherungs-
gedanken aufgebaute umfassende Arbeitslosenversicherung, ferner die
Schaffung neuer Arbeitzmöglichkeiten durch produktive Notstands¬
arbeiten , Linderung der Not der stellungslosen älteren Angestellten
verlangt wurde . Weiter wurde gefordert Ratifikation des Washing-
toner Abkommens, Beratung des Arbeitsschutzgesetzes zur Durchfüh-
rung des Achtstundentages, Vorlegung des angekündigten Tarifver -
träges , Ermäßigung der Lohnsteuer usw .

Di« Beratungen wurden hierauf wegen der um II Uhr statt-
findenden öffentlichen Angestelltenversammlung unterbrochen. In
dieser sprach Reichstagsabgeordneter Gustav S chn e iber - Berlin
über europäische Wirtschaftsfragen . Wenn unsere
Wirtschaft gesunden soll, dann müsse eine Vereinbarung zwischen den
europäischen Staaten zustandekommen, die jedem Lande die Möglich -
keit einer Wirtschaftsexistenz gebe . Das Wirtschaftsproblem ist jetzt
ein europäisches Problem geworden und kann nur durch Zusammen-
arbeit von ganz Europa geregelt werden.

Nach der Angestelltenversammlung wurden die Beratungen wie-
der fortgesetzt . An die Schaffung eines Erholungsheimes in Baden
kann vorläufig noch nicht gedacht werden , desgleichen kann auch eine
Regelung in der Frage der Ortszuschläge vorläufig nicht eintreten .

Die Errichtung einer Geschäftsstelle in Kaiserslautern wurde ge-
nehmigt.

Bei den Neu wachl « N wurde der bisherige Gaiworstand
S ch ä f e r - Mannheim wiedergewählt , auch die übrigen Vorstands-
Mitglieder wurden in ihren Aemtern neu bestätigt.

Der Feuerwehr tag in Singen a . H.
Am Samstag und Sonntag feierte die Freiwillige Feuerwehr

6ingen das Fest des 60jährigen Bestehens, gleichzeitig beging die
Fabritfeuerwehr E . m. b . fj . die Feier des 25jährigen Bestehens.
v$m Zusammenhang mit der Feier fand ein Delgierlertag des Feusr -
Wehrkreisverbandes Konstanz statt . Am Samtsag nachmittag
wurden zunächst Schulübungen nach dem neuen Exorzierreglement
gezeigt , dann trat der DÄegiertentag zusammen, an dem Vertreter
von 71 Wehren teilnahmen . Die Landesregierung war vertreten
durch Landrat Hartmann » Konstanz , außerdem waren srschie-
nen Vertreter der Gemeindeverwaltungen und einiger Schweizer
Wehren . Dem Jahresbericht war zu entnehmen , daß im Kreis I
des Feuerwehroerbandcs bis heute 8 Motorspritzen , davon 3 in Sin -
^ n vorhanden sin!.'. Fünf neue Wehren wurden im vergangenen
Jahre gegründet . Sämtliche Wöhren des Kreises I oerfügen heute
über einen Mannschaiftsbestand von 5009 Köpfen. Nach einem
Vorschlag der KreisvoHandschaft wurde die Kreissteuer für das
laufende Jahr auf 80 Pfennig pro Feuerwehrmann festgesetzt. Als
Ort der nächsten Tagung wurde Möhringen (Amt Engen ) be¬
stimmt.

Am Abend vereinigte ein Festbankett tie in großer Zahl einge¬
troffenen Festqäste in der Festhalle. Den Hauptanziehungspunkt
des Sonntags bildete eine große gemeinsame Uobung der Freiwil¬
ligen Feuerwehren Singen , zusammen mit drei Fabrikfeuerwehren .
Der anschließende Festzug brachte in verschiedenen Gruppen die histo -
nsche Entwicklung des Feuerlöschwesens. Ein Unterhaltungsabend
' n der Scheffelhalle beschloß die Festlichkeit , zu der aus dem ganzen
Kreise Tausende eingetroffen waren .

Ernennungen - Versehungen - Zuruhesehungen
usw. der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts .
Berllejcn : Dem Privatdozenten an der Universität Heidelberg . Dr .

satter H i e b e r , «itr die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Universität Heidelberg die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor -

Geitorben : Der emeritierte Professor Geheimrat Dr . Friedrich Kluge !
der Universität Kretvura ,

Annahme Der Novelle zum .Gebaudesonderstenergesetz.
In erster Lesung mit den Stimmen der Regierungsparteien gegen D . D . P . » Bürgert . Bgg .

und Komm, angenommen .
Der Haushaltungsausschuh des Vadischen Landtags setzte

gestern die Einzelberatung der Novelle zum Gebäudesondersteuer-
gesetz sort . Zu der in den « Antrag der Regierungsparteien oorge-
jchlagenen Verteilung des Auskommens an Gebäude -
sonder st euer im Verhältnis von 47 zu 53 gegenüber zwei Fünf¬
teln und drei Fünfteln nach der Regierungsvorlage , teilte die
Stadtgemeinde Mannheim in einem Schreiben mit, daß für
Mannheim dies einen Ausfall von 1 .4 Millionen RM . für den
allgemeinen Finanzbcdarf und von 0 .9 Millonen RM . für den
Wohnungsbau bedeute. Um den Ausfall beim allgemeinen Fi -
nanzbedarf auszugleichen, fei eine Erhöhung der Umlage um 11
Pennig notwendig.

In K 11 , Absatz 2 der Regierungsvorlage wird bestimmt, daß
der Anspruch des Landes in der Weise erfüllt wird , daß das Land
bei der Verteilung von Reichssteuern zwischen Land und Gemeinden
von den Gemeindeanteilen jeweils einen Monat nach der Fällig -
keit der Gebäudesondersteuer einen Betrag einbehält , der zwei
Fünfteln des mutmaßlichen monatlichen Aufkommens an dieser
Steuer in der Gemeinde entspricht. Zu verteilen sind hiernach je«
weils 80 v . H . des monatlichen Sollbetrages . Bleibt jedoch für
ein Rechnungsjahr das tatsächliche Aufkommen an Gsbäudesonder-
steuer in einer Gemeinde nach Abzug des Fürsorgeanteils hinter
80 v . H . des Steuersollbetrages zurück , so kann der Gemeindoanteil
bis zu drei Fünftel dvs nach Abzug des Für ^orgeanteils verbleiben-
den Aufkommens ergänzt werden. Ein volksparteilicher
Antrag verlangt , daß 75 v . H. der Verteilung des Auskommens
zugrunde gelegt werden sollen , wobe zur Begründung ausgeführt
würde , daß zur Deckung der VeriwaltungÄkosten der Staue mach-
lässe und der Ablieferung von 5 v . H . seitens der Gemeinden an den
Bezirksfürsorgeverband zur Unterstützung hilfsbedürftiger Mieter
bereits 20 v . H . notwendig seien . In Zukunft sei infolge des Rück-
gangs des Steuerauskommens eine Vergütung des Verwaltungs -
ausiwands für die Gemeinden nicht mehr zu erwarten . Weiter
wurde die Bestimmung , daß die Gemeinden bei verspäteter Zahlung
Verzugszinsen in Höhe von % Prozent je halben Monat
zahlen müßten, als ein« harte Ctrasbestimmung bezeichnet . Von
Regierungsseite wurde hierzu mitgeteilt , daß einzelne Ge -
meinden monatelang mit der Abführung der Gebäudesondersteuer
an ben Staat im Rückstand geblieben seien. So habe im März
d . I . eine Gemeinde 430 000 Mark , eine zweite 277 000 Mark
monatlich geschuldet . Die Finanzen des Staates seien aber nicht
derart , daß er der Bankier der Gemeinden sein könne .

Das Verlangen der Bürgerlichen Vereinigung auf
Verlängerung der Schonfrist wuMe von der Regierung
mit der Begründung abgelebnt , daß das Reich beabsichtige , die
Schonfrist aufzuheben. Der Vertreter der demokratischen
Fraktion wünsckite. daß die Bestimmung, wonach das Steuersoll aus
80 Prozent erhöht werden kann , falls weniger in einer Gemeinde
auskommen sollte , in eine Muß Vorschrift umgewandelt werde , was
aber von der Regierung abgelehnt wurde , da sie die Möglichkeit
haben müsse, die Gründe des geringeren Aufkommens nachzuprüfen.

Der volksparteiliche Antrag , statt 80 v . H . 75 v. H.
des Solls der Verteilung zugrunde zu legen, wurde von den Regie-
rungsparteien und dem Vertreter des Landbundes gegen die Stim -
men der Deutschen Volkspartei , der Demokratischen Partei und des
kommunistischen Vertreters bei Enthaltung von zwei Vertretern der
Bürgerlichen Vereinigung abgelehnt .

Ueber den Wohnungsbau im Deutschen Reich
in den Iahren 1919 bis 1924 teilte der Berichterstatter mit , daß in
dieser Zeit 665 000 Wohnungen gebaut worden seien , darunter über
80 v . H . Kleinhäuser . Auf 1000 Einwohner seien gebaut worden im
Jahre 1919 0,94 v . H . , 1920 1,71 v . § . , 1921 2,23 v . H . , 1922 2,48
v . H ., 1923 1,89 v . H . und 1924 1,70 v . H. Der Wohnungsbau in
den Landgemeinden , Gemeinden unter 2000 Einwohnern , sei größer
als in den großen Städten gewesen , bei den Gemeinden unter 2000
Einwohnern im Durchschnitt 1,5 v . H ., bei den Städten über 100 000
Einwohnern 1,37 v . H .

Zur Verteilung des Aufkommens für den allgemeinen Finanz -
bedarf und für den Wohnungsbau

gab die Regierung dem Wunsche auf Aenderung des Antrags der
Regierungsparteien Ausdruck. In diesem ist bekanntlich vorgesehen,
daß das Land seinen Anteil , soweit er nicht aus der Landwirtschaft
fließt , zwischen Wohnungsbau und allgemeinem Finanzbedarf teile.
Die Gemeinden sollen ebenfalls mindestens die Hälfte für den Woh¬
nungsbau verwenden . Dem gegenüber wünscht die Regierung , daß
der Teil , den der Staat für den Wohnungsbau verwendet , auf 45
v . H . herabgesetzt wird , dafür der entsprechende Anteil der Gemein-
den auf 55 v. H . heraufgesetzt wird . Dadurch soll erreicht werden ,
daß für den allgemeinen Finanzbedarf derselbe Betrag zur Ver-
sügung steht , der im Staatsvoranschlag vorgesehen Ist Nach einer
kurzen Pause wurde dieser Wunsch durch die Regierungsparteien
abgelehnt , zu gleicher Zeit aber die Verpflichtung anerkannt »
den Fehlbetrag von 1 Million RM . auf der Einnahmeselite durch
Kürzung der Ausgaben im Staatshaushalt auszugleichen. Die
Regierung erklärte sich damit einverstanden , wenn diese Konsequenz
für den Staatsvoranschlag anerkannt werde. Zur Frage der

Verwendung der Gebäudesondersteuer
werd e in einem volksparteilichen Antrag verlangt , daß
die Regierung bei der Reichsregierung darauf hinwirkt , daß die
Mittel für den Wohnungsbau durch Anleihen beschafft werden , und
solange dies nicht möglich ist , die aus der Gebäudesondersteuer
stammenden Mittel für den Wohnungsbau als Darlehen der Steuer -
zahler an den Staat behandelt werden . Von Regierungs -
feile wurde erklärt , daß im gegenwärtigen Augenblick die Be-
fchasfung von Anleihemitteln für den Wohnungsbau nicht möglich
fei und der Antrag der Zwangskapitabisierung technisch nicht durch-
führbar wäre .

Darauf wurde ein Antrag des Zentrums : „ Die Regierung
wird ersucht , zu prüfen , ob nicht der Wohnungsbau ganz oder teil -
weife mit Hilfe von Anleihen finanziert werden kann"

, mit allen
Stimmen gegen die des Kommunisten angenommen . Der erste Teil
des volksparteilichen Antrags wurde dadurch für erledigt erklärt.
Der zweite Teiil , der die Behandlung eines Teils der Gebäudeson¬
dersteuer als Darlehen wünscht, wurde von den Regierungsparteien
gegen die Stimmen der Deutschen Volkspartei und zwei Mitgliedern
der Bürgerlichen Vereinigung bei Stimmenthaltung der Demotra -
ten und einem Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung abgelehnt .

Die übrigen Bestimmungen des 8 12 wurden angenommen . Es
wurde hinzugefügt , daß an kinderreiche Familien und an Schwer-
kriegsbeschädigte Baudarlehen bis zur vollen Höhe der Baukosten
gegeben werden können .

Der § 14 sieht die Herabsetzung der Grundschuld auf
Gebäude , die mit Beihilfen aus öffentlichen Mitteln ausgeführt
worden sind , von 40 auf 25 v . H . des in Goldmark umgerechneten
Wertes der Beihilfen vor . Dadurch geht dem badischen Staat ein
Guthaben von annähernd 1 Million RM . verloren . Bisher betrug
der dem Lande zustehende Anteil an diesen Grundschulden 2 677 000
Reichsmark, in Zukunft wird er 1665 000 RM . betragen . In einer
Eingabe der Schuldner dieser Grundschulden wird die Erlassung der
seither ausgelaufenen , aber nicht bezahlten Zinsen gewünscht . Der
Berichterstatter hielt dieses Verlangen für nicht berechtigt, da die
Grundschulden nicht hoch und die Schuldner eine Herabsetzung ihrer
Schulden erfahren würden . Von der Regierung wurde auf eine
Aenderung der dritten Steuernotverordnung , die durch Reichsgesetz
erst vor wenigen Tagen erfolgt ist, hingewiesen, durch die die Grund-
schuld wieder auf 40 v . H . heraufgesetzt werden kann. Dann wurde
der Paragraph in der Fassung der Regierungsvorlage angenom -
men , ebenso der Rest des Gesetzes.

Damit ist die erste Lesung der Gesetzesvorlage
abgeschlossen . Es blieb noch vi« Erledigung einiger Eingaben
und Anträge . " -—

Ein Vertreter des Zentrums bezeichnete die Ausdrucksweise de?
Eingabe der drei Gemeindeverbände, die wir unten im Wortlaut
mitteilen , als außergewöhnlich, die ihre Entschuldigung nur in dem
„jus murrmurandi " finde, das jeder Deutsche habe, wenn er Unaa»
genehmes hinnehmen müsse. Die Eingabe wurde durch die Be»
schluhsassung zum Gesetz für erledigt erklärt .

In der Nachmittagssitzung befaßte sich der Haushaltaüsschuß
zunächst mit dem Antrag der Bürgerlichen Vereint -
gung über die Berücksichtigung von Aufwertungszinsen Nach
Darlegungen des Regierungsvertreters beantragte der Berichte!»
statter , den Antrag durch die Festsetzung der gesetzlichen Mieten alz
erledigt zu erklären . Der Haushaltausschuß trat mit 14 Stimmen
der Regierungsparteien bei Stimmenthaltung der Deutschen Volks,
Partei und der Demokratischen Partei gegen 3 Stimmen der An¬
tragsteller dem Antrag des Berichterstatters bei.

Weiter beschäftigte sich der Ausschuß mit dem Antrag be *)
Deutschen Volkspartei , der zur Lockerung der
Zwangswirtschaft die Herausnahme der großen Wohnrnw
gen und der gewerbliche): Räume aus der Zwangswirtschaft ve«
langt . Ein Zentrumsantrag stellte dasselbe Verlangen ^
gleichzeitig in einzelnen Vorschlägen den Begriff der großen Woh,
nungen festsetzend, für diese als Kriterium den Mietzins heran«
ziehend. Ein Reglierungsvertreter erklärt , daß die Frag «!
von der Regierung geprüft und ein Entwurf fertiggestellt sei. Nu>
die Frage , von welcher Größe an , bedürfe noch der Prüfung .

Lockerung der Zwangswirtschaft .
Der Zemtrumsantrag wird in seinem ersten Absatz , de? LH

Herausnahme der großen Wohnungen und die g «
werblichen Räume aus der Wohnungszwangs «»
Wirtschaft verlangt , mit 13 gegen 6 Stimmen , bei 2 Enthaltung
gen, angenommen . Der zweite Absatz mit seinen Einge>lvorschl !w
gen bezüglich des Begriffs große Wohnungen wird mit 10 Stimme »?
gegen 9 Stimmen bei 1 Enthaltung abgelehnt . Weiter wird eiq
Antrag der Bürgerlichen Vereinigung auf Erhöhung
der Quoten für die Verwaltung , Instandsetzung und Betriebskosten»
bei der nächsten Regelung der Mietpreise gegen die Stimmen de»l
Antragsteller , der Deut 'chen Volkspartei und der Demokratische «}
Partei , abgelehnt . Das Zentrum enthielt sich zu Gunsten seineq
eigenen Antrags , der die Regierung ersucht , zu prüfen , ob und in»,
wieweit bei der künftigen Mietzinserhöhung der Satz für die b»
zeichneten Auswendungen erhöht werden kann , der Stimm «. Diese*
Antrag fand gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und der
Kommunisten mit den Stimmen de>s Zentrums , der Deutschen
Volkspartei und der Demokratischen Partei Annahme. Ein An -
trag der Bürgerlichen Vereinigung , wonach während,
der Zwangswirtschaft in Baden überall die sich unter 6 Prozent des
Steuerwertes bewegende Friedensmiete auf diesen Satz zu erhöhe ^
ist , wird nach Erklärung des Regierungsvertreters , des Bericht-
erstatters und verschiedener Parteivertreter gegen die Stimmen de»
Antragsteller bei Stimmenthaltung des Zentrums , der Deutschen
Volkspartei und der Demokratischen Partei gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und des Kommunisten abgelehnt .

Die Eingabe des Städtebundes vom 24 . Dezember
1925 über die Verwendung der aufkommenden Sonderstcuermittel
wird der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen, nachdem die
Regierung über das Aufkommen der Steuer und die zum Bauen
verwendeten Mittel im Reich Aufschluß gegeben hatte . ©

In der G^ famtabstimmung über das Gcbiiudesonder-
steuergesctz wurde dieses von de « Regierungsparteien
gegen die Deutsche Volkspartei , Bürgerliche Vereinigung und den
Kommunisten bei Stimmenthaltung der Demokraten a n g e-
nommen .

Ein Prolest der Gemeinden.
Der Badische Städteverband , der Badische Städtebund ur<1>

der Badische Gemeindeverband haben nachstehende Eingabe über
das Gebäudesondersteuergesetz an den Landtag gerichtet:

„Im Haushaltsausschuß bezw. Landtag liegt ein Antrag vor.
wonach die Gebäudesondersteuer erhöht und das Verteilungsver -
hältnis zwischen Staat und Gemeinde zugunsten des Staates ver«
ändert werden soll. Aus Pressenotizen über die Verhandlungen int
Haushaltsausschuß ergibt sich, daß der Antrag über die Aenderung
des Verteilungsverhältnisses damit begründet wurde , daß „ alle
Gemeinden mit Ausnahme der 11 größten Städte in Baden ksinen
Wert auf erhöhte. Einnahmen aus der Sondersteuer legen" . Nach
den neuesten Zeitungsberichten über die Verhandlungen im Haus -
Haltsausschuß ist der genannte Antrag mit 14 gegen 5 Stimmen beii
2 Enthaltungen auch angenommen worden .

Die beiden Städteverbände sowie der Gemeindeverband müssen
gegen eine Aenderung des bisherigen Verteilungsverhältnisses und
insbesondere gegen die genannte Begründung für diese Aedderung
die schärfste Verwahrung einlegen . Wenn dieser Autrag Gesetz
würde , so würden die Voranschläge der Gemainden und damit die
Finanzwirtschast eine schwere Erschütterung erleiden . Umlage-
erhöhungen wären die unausbleibliche Folge . So müßten neben
dem Ausfall für den Wohnungsbau z . B . die Stadt M a n n h e i >ni
den vorgesehenen Umlagefuß zur Deckung des Ausfalls um 11 Pfg ,
erhöhen , die Stadt Karlsruhe um 13 Pfg . Aehnlich würde sich
die beabsichtigte Aenderung auch in den anderen Gemsinden auswir¬
ken . Eine Erhöhung der Umlage aus dem genannten Grunde
könnte allenfalls nur vermieden werden durch Kürzung des Für .«
forgeaufwandes in den Gemeinden zu dessen Bestreitung der Ertrag
der Gebäudesondersteuer nach der Iii . Steuernotverordnuug und!
dem Finanzausgleichgesetz den Gemeinden überwiesen ist - Eine an-
derweitige Einschränkung ist ganz ausgeschlossen , da die Gemeinden,
ihre Voranschläge schon mit der äußersten Beschränkung aufgestellt
haben .

Diese Auswirkung wäre gegen die 11 größten Städte eine b«
sonders krasse Ungerechtigkeit, weil auf diese die Begründung für
die vorgeschlagene Aenderung ja gar nicht zutrifft , da sie sich mit der
Erhöhung der Gebäudefonderseuer nach dem Regierungsentwurs
ausdrücklich einverstanden erklärt haben . Aber auch für dv,c anderen
Gemeinden , welche die Erhöhung der Gebäudesondersteuer für nicht
tragbar erklärt haben , trifft die beliebte Begründung des Antrages !
nicht zu , vielmehr enthält diese Begründung eine offensichtliche Ven
drehung der Stellungnahme der Übungen Gemeinden und ist zu einer
bedauerlichen Irreführung der Öffentlichkeit geeignet. Für jeden
Unbefangenen ergibt sich aus der Eingabe des Städtebundes und
des Gemeindeverbandes klar, daß ihr Standpunkt nur dahin ging»
eine Erhöhung der Gebäudesondersteuer aus den von ihnen ange-«
führten Gründen möglichst zu vermeiden und andere Wege zu fu-
chen , auf denen die vom Reichsgesetz vorgeschriebenen Mittel auf-
gebracht werden können. Mit keinem Wort aber ist etwa gesagt
oder auch nur angedeutet worden , es könnten die Gemeinden dieser
beiden Verbände , wenn solche Wege nicht gefunden werden , auf
diie aus der Erhöhung fließenden Mittel verzichten . Die Gemeinden
der beiden Verbände empfinden die auf ihre Stellungnabme ge,
gründete Aenderung des Verteilungsverhältnisses gewissermaßen
als eine Bestrafung für ihren aus ernster Sorge und in genauer!
Kenntnis der Stimmung der Bevölkerung eingenommenen Stand -
Punkt . Gegen eine derartige Handhabung und Auslegung des § 20
der Vadischen Verfassung über die Anhörung der Gemeinden in der
Praxis muß ebenfalls schärfste Verwahrung eingelegt werden.

Die in der Aenderung des Steuerverteilungsschlüssels liegende
Ungerechtigkeit gegenüber den Gemeinden verschärst sich noch da«
durch, daß der Staat durch sie auf Kosten der Gemeinden bereichert
wird , indem die durch die Aenderung ihm mehr zufließenden Mittel
zum Teil zur Vermögensansammlüng verwendet werden-

Nie drei Verbände richten deshalb an den Landtag die drin »
gende Bitte , von der beabsichtigten Aenderung des Steuervertel «
«nngSschlÄMS. aWrfehen .'



Reite 4 . Nr . 26Z . Vadische Presse (Morgenausgabe ? Donnerstag , den 1v . Juni 1926 ,

Aus 0er LanÄeshauplsladl.
Karlsruhe , den 10. Juni 1921 ?.

Der gefälschte Scheck .
'Der Zcheckfälscher liegt gerade so wie der Geldschrankknacker in

rinem ewigen Krieg mit de Polizei und der — Wissenschaft . Beide
haben geradezu neue Spezialgebiete der Wissenschast hervorgerufen .

Scheck - , Wechsel-, Rechnungs - , Testamcntssälschungcn gehören
alle in ein gemeinsames Gebiet . Der Fachmann unterscheidet sie
allerdings scharf . Am häufigsten kommen Scheckfälschungen vor.Das Scheckformular kann vom Fälscher selbst hergestellt sein .Er verfährt damit genau wie der Banknotenfälscher. Alle diese
Scheins haben als Untergrund eine feine Linienzeichnung , die mit
der Hand sehr schwer nachzumachen ist . Diese sogenannte Guil¬
lochierung kann aber sehr gut aus photomechanischem Wege kopiert
werden . Aber auch dann ist es möglich , mit Hilfe der MikroPhoto-
graphie kleine dem unbewaffnetem Auge nicht wahrnehmbare Un-
regelmäßigkeiten festzustellen . Es gibt wrtiig Fälschungen , die sich
durch ein Photogramm geprüft nicht verraten . Der Fälscher stellt
fast nie das Formular selbst her . Er verschafft sich irgend ein Scheck-
buch und benutzt eines feiner Blätter. Schneidet er nun das Blatt
aus dem Buch heraus, sieht man mit Hilse des Mikrophotogramms
unweigerlich an der Schnittkannte Unregelmähigkeitan , die mit
bloßem Auge nicht zu erkennen sind . D^ese Kante wird n i e mit
der Schnittkante des echten , dem Besitzer gehörigen Scheckbuchs
korrespondieren . Noch trügerischer ist die Hoffnung , daß beim Ab-
reißen eines p e r f o r i e r ten Blattes nichts gemerkt wird . Auchbk Perforationen, diese kleinen, scheinbar gleichmäßigen Löcher ,werden jedesmal anders getrennt . Die Halblöcher des falschen
Schecks stimmen nie mit dem echten Buchrest llberein .

Hat der Fälscher sich aber ein echtes Formular aus einem
echten Buch beschafft. beginnen neue Sorgen . Der Gummistempel-
abdruck muh nachgeahmt werden. Der Betrüger fertigt sich aufGrund des echten Stempelabdruckes, den er sich irgendwie verschafft ,einen neuen Stempel an . Aber das Photogramm zeigt auch hierden Betrug. Der echte und der falsche vergrößerte Abdruck zeigen
nicht dasselbe Bild. Man sieht in der Ecke eines Buchstabens kleine
Unreinlichkeiten — vielleicht ist das Gummi stärker gepreßt — die
der echte Abdruck nicht hat . Der beste Techniker wird einen genau
übereinstimmenden Stempel nicht herstellen können .

Die Fälschung der Unterschrift ist eine unendlich schwierige
Sache. Gewöhnlich wird die echte Schrift von einem andern Doku -
ment auf den Scheck durchgepaust. Auch hier deckt das Mikrophoto-
gramm die Fehlerquelle auf . Unbarmherzig zeigt es jedes Absetzender Feder und jedes Nachbessern . Die echte Unterschrift ist in einem
Zuge geschrieben . Manchmal schreibt der Fälscher den Namen
direkt ohne ihn erst durchzupausen. Auch hier zeigt das Photogramm
sofort die Unterschiede , da die Nachschrift natürlich sehr langsam
geschrieben ist, und viel verbessert wurde.

Werden die Ziffern bereits ausgestellter Schecks gefälscht , sowird z . B . aus einer 1 eine 4 gemacht , oder es werden Nullen an-
gehängt oder Ziffern vorgesetzt . Das Mikrophotogramm zeigt aber
sofort die andere Tinte, und , wurde die ganze Zahl nachgezogen , um
Gleichheit des Eindrucks hervorzurufen , so sieht man deutlich die
neuen Striche über den alten lagern . Man sieht auch die Wirkung
des Löschblatts. Hat der erste Schreiber z. V . nach rechts gewischt,
so sieht man deutlich an den mikroskopisch verwischten Zahlen , wennder Fälscher nach links gewischt hat . Wer glaubt, daß es so einfach
ist, aus einer 1 eine 4 zu machen , irrt sich gewaltig . Man erkennt
in der Vergrößerung genau die gekreuzten Linien , sieht , was zuerst ,was später geschrieben wurde.

Sehr leicht sind Radierungen zu erkennen. Durch das
Gummi wird die Salinieruiig des Papiers zerstört und die Tinte
fließt an diesen Stellen . Natürlich spielt auch die chemische Unter -
suchung der Tinte eine große Rolle bei der Feststellung von Fäl-
schungen . Doch das ist ein viel komplizierteres Verfahren . Im all-
gemeinen genügt schon jDie Mikrophotographie , um Fälschern aus
die Spur zu kommen . M . L. E .

0 Die Technische Hochschule Karlsruhe zu den Vorgängen in
Hannover . Die Karlsruher Studentenschaft hat in der Sitzung vom
8 . Juni zu den Vorfällen an der Technischen Hochschule Hannover
Stellung genommen und folgendes Telegramm

'
an die S tuden -

tenschaft Hannover gesandt : „Die Karlsruher Studenten -
schaft fühlt sich nach Kenntnisnahme des Berichts der Studenten-
schaft der Technischen Hochschule Hannooer ebenfalls einig in dem
Kampf um die Reinhaltung der akademischen Standesehre . Sie
sagt ihr großmöglichste Unterstützung in diesem Kampfe zu ."

Stoffhaudtiicher in v -Zugwagen . Seit kurzem werden die
Aborte der v -Zugwagen wieder regelmäßig mit Stoffhandtüchern
vergehen , um den Reifenden eine weitere der vor dem Kriege be-
ftandenen Annehmlichkeiten zu bieten und die R « isehygiene zu sör-dern. Auch Seife soll demnächst wieder verabreicht werden. Leider
war ein großer Teil der Handtücher nach Rückkehr der Wagen zurAbgangsstation nicht mehr vorhanden . Die in der Nähe der Hand-
tuchkästen befindlichen Körbchen aus Drahtgeflecht, die zur Auf-nähme der gebrauchten — selbstverständlich im Eigentum der Reichs-
bahn verbleibenden — Handtücher bestimmt sind , werden hierzuhäufig nicht benutzt . Reinlichkeit ist nur durchführbar in Verbindungmit Redlichkeit. Hoffentlich genügt dieser Mahnruf, so daß die
Reichsbahn sich nicht wieder veranlaßt sieht , die Handtücher wiederaus den v - Zugwagen herauszunehmen .

Jungmännerheim der Stadtmisston Kriegsstr . 5. In den
nächsten Tagen wird das ganze Haus ( früher Hotel zum Grünen
Hof ) mit seinen 52 Zimmern und 3 prächtigen großen Wirtschafts-räumen frei und kann nun endlich seinen Zwecken ganz zugeführtwerden . Bekanntlich hat die Evang. Stadtmfston ansang letzten
^ ahres dieses Anwesen gekauft und nach gründlicher Instandsetzungdarin ein Jungmännerheim eingerichtet. In erster Linie ist anLehrlinge aus allen Berufen gedacht . Weil es ein gemeinnützi-ges und mildtätiges Unternehmen ist, können die jungen Leute zueinem äußerst niederen Preise Wohnung und Verpflegung mit Be-
sorgung sämtlicher Wäsche finden und haben in Ermangelung ihresElternhauses eine Heimat , wo sie vor den mannigfachen Gefahrender Großstadt bewahrt sind . Zur Zeit sind 30 Lehrlinge im Heim.
Nach Herrichtung der freiwerdenden Zimmer können nochmals sovieleaufgenommen werden . Außer Lehrlingen ist auch Raum für Dauermieter : Studenten, Kaufleute etc . in beschränktem Umfange mi»doller Verpflegung vorhanden . Einige Zimmer werden auch fürPassanten freigehalten . In den 3 Sälen des untern Stockes ist ein
Blaukreuz -Speisehaus eingerichtet. Dies ist nicht nur für die Bewohner des Heims , sondern jedermann kann zu jeder Tageszeit al--
koholsreie Erfrischungen zn sich nehmen rnid hat mittags und abends
Gelegenheit zu billigen Preisen Mahlzeiten einzunehmen . Zumaldies das einzige Blaukreuz - Spei .sehaus in Karlsruhe ist , dürste esm weitesten Kreisen Anklang finden . Es ist ganz besonders gutsur kleinere und größere Festlichkeiten mit Bewirtung geeignet und
ist auch als Familienkassee zu empfehlen.

Voranzeigen der Deranstaller .
Werkiaa -Slbcndkonzcrtc im Stadtqartcn . Gutes Wetter vorausgesetzt ,findet am nächste, , ftiet «., « abend , von 8—1(H£ Uhr , im Stadtaartcn ein

Konzert des Musikvercins Karlsruhe unter Leitung des Herrn
Die Ortsgruppe des GDA . macht ihre Mitgliedschaft auf den morgenabend im Restaurant Montnger stattsindcndc Mitgliederversamm -I >, n g , bei der über den «Yauta ?, in Konstanz eingehender Bericht erstattet

wird , noch ganz besonders aufmerksam . ( Näheres siehe heutige Anzeige .)
Karlsruher Filmschau.

Die letzten Tage von Pompeji.
In den P a l a st - L i ch t f p i e l e n wird in den nächsten Tagendas tragische Schicksal der altrömischen Stadt Pompeji , die bei einem

furchtdaren Vulkanausbruch des nahen Vesuv völlig unter Lava - und
Aschenmassen begraben wurde , vorgeführt . Die begrabene Stadt ist
längst wieder zu großem Teil ans Tageslicht befördert worden und
bildet eines der kostbarsten Kulturdenkmäler der Menschheit, denn
die Stadt ist fast ganz in dem Zustand dem Erdreich entrissen wor
den , wie sie einst von der Asche des Vesuv verschüttet worden ist.

Die Reichsjugendwelikämpfe 1928.
Aus den Berichten, die die Veranstalter der Reichsjugendwetl-

kämpfe (RJWK .) jeweils an den Deutschen Roichsaus'
chuß über-

mittelten , wurde alljährlich eine Leistungsübersicht ermöglicht, die
nicht etwa allein den Zweck hatte , festzustellen , daß im vergangenen
Jahre 343148 männliche, 100 84g weibliche , also zusammen 444 012
Teilnehmer an den RJWK . sich beteiligt haben , sondern vor allem
über den Le i st u n g s z u st a n d der Juger-d beiderlei Ge 'chlechts
Aufschluß zu geben . Es leuchtet ein . daß Mittelwert und Mittel-
zone der Leistungen um so mehr an Beweiskraft für die Darstellung
des jeweiligen Leistungszustandes gewinnen , je mehr die Zahl der
berechneten Fälle wächst . Wenn hunderttausende zum Vergleich
stehen , dann werden wir glauben dürfen , daß wir in der Umreißung
des typischen Leistungsbildes eines Lebensalters das ganz Richtige
getroffen haben . Aus dieser arbeitsreichen Zusammenstellung, die
hier zu geben der Platz leider nicht reicht , läßt sich serner der Lei -
st u n g s a u f st i e g der Lebensalter innerhalb einer Uebungsart
erkennen. Wir finden hierbei dieselbe Linie innerhalb der ein-
zelnen Uebungsgruppen sür den Lebensausschwung zwischen 14 und
20 Jahren . Sie ist zwar nur eine Regung aus dem herrlicheu
Wellenschlage der körperlichen Daseinssteigerung , aber sie ist doch
das schönste Stück von der aussteigenden Lebens- und Lsistungs-
linie . Wäre nicht der Gedanke , die gesamte Jugend unseres
Volkes für gemeinsame Wettkämpse zu begeistern, an sich so
wertvoll , daß er keiner Einzclbegründung bedarf , so müßte man
schon aus diesem Verlangen nach der Festlegung der Leistungskrast
von Herzen wünschen , daß sich alle Verbände und Schulen , und all
das Jungvolk , was zu Hunderttau 'enden stumpf und übersättigt in
Feigheit und Weichheit alltäglich noch den eigenen Leib betrügt ,
jährlich zu den RJWK . drängen . Dann würde da und dort , wie so
ost im Leben die nackte Wahrheit über den eigenen Leistungszustand
vor Ueberhebung und Kleinmut zugleich bewahren . — Ihr bestes
hat aber die Berechnung von Massenleistungen dem W e r t u n g s-
gedanken zu geben . Die Verschiedenheit in dem Leistungs-
rhythmus der männlichen und weiblichen Jugend zeigt sich offen
bei der Massenzusammenstellung von Leistungen und gibt wertvolle
Winke für die Grundlagen weiterer Anforderungen an den jugend-
lichen Körper in den einzelnen Lebensaltern . Auf Grund solcher
eingehenden Studien werden die RJWK . immer mehr zu einer
volkstümlichen Einrichtung werden können , bei denen die so oft
auf anderen Gebieten beklagte Übertreibung vermieden ist , bei
denen aber die Sicherheit eines biologisch einwandfreien Leistung--
Maßstabes für unsere gesamte Jugend gegeben ist.

*

Der Reichsminister des Innern hat die Deutschen Turn- und
Sportverbände aufgefordert , Reichsjugendwettkämpfe zu veran -
stalten . Der Reichspräsident hat sich bereit erklärt , den Siegern
Ehrenurkunden zu stiften. Die Veranstaltung liegt in Karls -
ruhe in Kcinden des „Stadtausfchusfes für Leibes -
Übungen und Jugendpflege "

. Die RJWK . sollen für die
gesamte Jugend eine Anregung sein , ihre Kräfte in Leibesübungen
zu messen. An Orten , wo seit langer Zeit besondere Vereins - und
Schulfeste bestehen , ist eine Vermehrung der Veranstaltungen nicht
erwünscht , vielmehr bittet der erwähnte Ausschuß , in diesem Falledie RJWK . in den vorhandenen Festplan einzubeziehen.

Um die Durchführung der RJWK . in den Schulen , die wäh-
rend des jeweiligen Sportfestes zum Austrag kommen können , ein-
heitlich zu gestalten, sollen die Kämpse nach gleicher Wertung und
Kampfart ausgetragen werden. Es bleibt hierbei den Schülern über-
lassen , ob sie sich dann bei ihren Uebungen einer Bewertung fürdie RJWK . unterziehen wollen oder nicht . Die Durchführung der
Wettkämpfe kiegt in den Händen der Lehrer der Leibesübungenmit Unterstützung der übrigen Lehrer . Die Ergebnisse der Wett -
kämpfe sind durch ein Kampsgericht innerhalb der Schule festzu-
legen und dem Stadwu ^ chuß ( Bachstraße 65) bis spätestens 31. Julid . I . einzureichen.

Für die Vereine werden die RJWK . durch den Stadtausschutzan einem noch zu bestimmenden Julitage abgenommen . Jedoch istos auch gestattet, die RJWK . innerhalb des Vereines von Seitendes Vereines selbst abzunehmen . Das jeweilige Kampfgericht mußin diesem Falle aus zwei Personen bestehen . Für die ersten 10 v .
H . der Sieger jeder Schule (jedes Vereins ) stiftet der Reichspräsi-dent de Ehrenurkunde ; alle übrigen Sieger erhalten eine Urkunde
durch den Karlsruher Stadtausschuß . Verbindlich für die Teil-
nähme im ganzen Reiche ist die Bedingung , daß jeder Jugendliche
sich im Laufe des Jahres nur an einer Veranstaltung der RJWK .
(entweder Schule oder Verein ) beteiligen darf.

Allgemeines und Gesichtspunkte bei Beurteilung der Uebungen.
Jeder Teilnehmer hat nur einen Lauf . Jeder Teilnehmer hatdrei Hoch ( Weit) -sprünge , 3 Kugelstöße, 3 Schlashallwürf« , die

eingetragen werden . Die beste der 3 Leistungen wird gewertet.— Schwimmet beliebig : Startsprung gestattet. Hochsprung ohneBrett , mit Leine. Ueberpunkte werden in den Lauf-, Sprung,Wurf- und Schwimmübungen voll gewertet.Die turnerischen Geräteübungen werden von zwei Kampfrich-tern gewertet . Die höchste Punktzahl ist 10 Punkte. Die notierte
Punktzahl beider Kampfrichter wird addiert und ergibt demnachbei guter Ausführung 2 mal 10 Punkte gleich 20 Punkte . FünfPunkte erhält von jedem Kampfrichter der Turkner , der die Uebungüberhaupt fertigbringt , wenn aüch in schlechter Haltung, aber ohneeinen wesentlichen Teil auszulassen . Kommen bei einzelnen tfder
allen Teilen noch Vorzüge in der Haltung hinzu , so erhöht sich die
Punktzahl (bei jedem Kampsrichter» von 5 bis auf höchstens 10
Punkte. Werden wesentliche Teile der Uebung weggelassen, so ver-
mindert sich die Punktzahl (bei jedem Kampfrichter) dement-
sprechend .

Bei den Geräteübungen aller Klassen deutet das Zeichen je-
weils eine kurze Haltungspause' an .

Mä ::nliche Jugend . t
1 . Altersklasse (Jahrgang 1912 und 1913) .

Sieger ist , wer mindestens 52 Punkte erzielt .
V i e r k a m p s : 75-Meter -Laus ; Schlagballwurs ; 25-Meter«

Schwimmen .
Wertung : 75 -Meter -Laus : 15 Sek . — 0 P . ; je 1/5

Sek . weniger — 1 P . ; 11 Sek. — 20 P . ; Hochsprung: 70 Ztm. — 0
P . ; je 5 Ztm . mehr — 2 P . ; 1,20 Ztm . — 20 P - ; Schlagballwurs :
30 Meter — 0 P . ; je 1 Meter mehr — 1 P . ; 50 Meter — 20 P . ;
Schwimmen : 25 Meter ohne Unterbrechung : ohne Zeitmessung — 20 P

2. Altersklasse (Jahrgang 1910 und 1911) .
Sieger ist, wer mindestens 30 Punkte erzielt .
Sechskampf : 100-Meter -Laus ; Weitsprung ; Schlagballwurf;

50-Meter -Schwimmen ; Reck ; Barren.
Wertung : 100-Meter -Laus : 17,8 Sek . ( 17 u. 4/5 Sek.) — 0

P . ; je 1/5 Sek. weniger — 1 P . ; 13,8 Sek. — 20 P . (13 u . 4/5 ) ;
Weitsprung : 2,40 Meter — 0 P . ; je 10 Ztm . mehr — 1 P .; 4,40
Meter — 20 P . ; Ballwurf: 35 Meter — 0 P . ; je 1 Meter mehr — 1
P . ; 55 Meter — 20 P . ; Schwimmen (50 Meter ) : 75 Sek . — 0 P . ;
je 1 Sek. weniger — 1 P . ; 55 Sek. — 20 P . Reck : Höhe 180 Ztm«
Aus dem Seitstand vorlinks Sprung in Stütz in ruhigen Sturz«
hang ; Einspreizen ls . und Knieaufschwung ls . vorw . neben dj/
lk. Hand , Knieumschwung rückwärts ; Zurückspreizen; Felgumschwung ;
Niedevjprung und FelgauMwung ; Riederiprung . Barren : Hii .?e
120 Ztm . Aus Außenquerstand Vorlinks Sprung in Stütz mit
Vor -Rück-Vorschwung in Außenguersitz vor de? lk. Hand ; Zwischen«
schwung in Grätschsitz vor den Händen ; Vorschwung mit Kreuzen
der Beine und Ueberspreizen des r . Beines vor die lk . Hand .
Schraubenaufsitzen lks . vorw . mit % Drehung rs . durch die Holmen-
gasse in Grätschsitz ( lk . Bein geht durch die Holmengasse und dann
vor die lk . Hand ) ; Vor - und Rückschwung zur Wende links.

2. Alterstlasse (1908 und 1909) .
Sechs kämpf : 100 Meter -Lauf ; Weitsprung ; Kugelstoßen;

50 Meter -Schwimmen ; Reck ; Barren. Sieger ist , wer min «
bestens 80 Punkte erzielt .

Wertung : 10 0 M e t e r - L a u f : 16,8 Sek. — 0 P . ; (16,8
Sek. — 16 und 4/5 Sek.) ; je 1/5 Sek . weniger — 1 P . ; 12,8 Sek,
— 20 P .

Weitsprung : 3 Meter — 0 P . ; je 10 Zmt . mehr — 1 P . ;
5 Meter — 20 P.

Kugel (5 Kg.) : 5 Meter — 0 P . ; je 20 Zmt . mehr — 1 P . ;
9 Meter — 20 P.

50Meter - Schwimmen : 70 Sek. — 0 P . ; je 1 Sekunde
weniger — 1 P . ; 50 Sek . — 20 P .

Reck : Höhe 180 Zmt . Lauskippe mit Ristgriff und sofort
Felgumschwung rückwärts ' Rückfällen in Sturzhang mit Untersprei-
zen rechts und Knieaufschwung rechts vorwärts neben Per rechten
Hand ; Uebrspreizen links mit ^ -Drehung rechts zum Stand seitl.
vor dem Reck .

Barren : Höhe 155 Zmt . Kleineren Turnern ist Benützung
eines Sprungbrettes gestaltet . Oberarmkippe , beim nächsten Vor-
schwung Armwippen in Beugestützschwung zum Grätschsitz vor den
Händen ; Vorschwun ^ und Rückschwung im Streckstütz , Vorschwunz
im Beugestütz zur Kehre links mit ^ Drehung rechts zum Stand

Weibliche Jugend.
1. Altersklasse (Jahrgang 1912 und 1913) .

Dreikampf . 50 Meter-Laus ; Hochsprung ; Schlagballwurf .
Siegerin ist , wer mindestens 40 Punkte erzielt .

Wertung : 5 0 Meterlauf : 10,6 Sek. ( 10 und 3/5 Sek.)
— 0 P . ; je 1/5 Sek . weniger 2 P . ; 8,6 Sek . (8 und 3/5 Sek.) — 20
Punkte . Hochsprung : 60 Zmt . — 0 P . ; je 5 Zmt . mehr
2 P . ; 110 Zmt . — 20 P . Ballwurf : 10 Meter ' — 0 P . ; l»
1 Meter mehr 1 P . ; 30 Meter — 20 P .

2. Altersklasse (Jahrgang 1910 und 1911) .
Vierkampf . 75 Meter- Lauf ; Schlagballwurs ; 25 Meter-

Schwimmen ; Ringe . Siegerin ist , wer mindestens
52 Punkte erzielt .

Wertung : 7 5 Mete r - L auf : 16 Sek. — 0 P . ; je 1/5 S.
mehr — 1 P . ; 12 Sek. — 20 P .

Ballwurf : 15 Meter — 0 P . ; je 1 Meter mehr 1 P . ;
35 Meter 20 P.

25 Meter - Schwimmen : 25 Meter ohne Unterbrechung;
ohne Zeitmessung — 20 P .

Ringe ( bequem reichhoch) : Vor - Rück-Vorschaukeln, K Drehg.
links , am Ende des Schwunges Vi Drehung rechts, dasselbe wider--
gleich ; Weglaufen nach vorn mit Seitheben der Arme.

3. Altersklasse (Jahrgang 1909 und 1908) .
Fünfkampf : 75 Meter-Lauf . Hochsprung , 30 Meter-Schwim.

men. Barren, Ringe . Siegerin ist , wer mindestens
66 Punkte erzielt .

Wertung : 7 5 Me -ter - Lauf : 15 Sek. — 0 P . ,
° je 1/5 Sek

weniger — 1 P . ; 11 Sek. — 20 P
Hochsprung (ohne Brett ) : 65 Zmt . — 0 P . ; je 5 Zmt. mehr

2 P . ; 115 Zmt . — 20 P.
Schwimmen (30 Meter) : 60 Sek. — 0 P . ; je 1 Sek. weniger

— 1 P . ; 40 Sek. — 20 P.
Barren : In der Mitte des Barrens Vor -Rück- Vorschwung in

Außenquersitz vor der linken Hand ; Vorjchwung (Aufschwung ) und
Spreizen links vor die rechte Hand und Schraubenspreizen rechts mit
^ -Drehung links in die Holmengasse und Ueberspreizen rechts vor«
wärts über den vorderen Holm in Grätschseitsitz ; Griffwechsel rechts ;
Spreizabsitzen links vorwärts mit ^ -Drehung rechts .

Ringe : Vor -Rück-Vorschwung mit Aufschwung in Beugehang ,am Ende des Rückschwunges Senken in Streckhang ; wiederholen , beim
nächsten Vorschwung ganze Drehung links , am Ende des Schwunges
ganze Drehung rechts , dasselbe widergleich. Weglaufen nach vorn mit
Seitheben der Arme.

Kein Wunder , daß sich auch die moderne Filmkunst diese gute Ge-
legenheit, die alte Zeit in romantischer Form aufleben zu lassen ,
nicht entgehen ließ. An Ort und Stelle, also in echtester Umrah-
mung ist der Film „Die letzten Tage von Pompeji " gedreht worden
und hervorragende Künstler , wie Maria Corda , Rina de Ligvorc,Bernhard Götzke, Victor Varkoni haben bei dem von Earmine
Gallone inszenierten herrlichen Film mitgewirkt . Es treten echte
Charaktertypen aus dem alten Pompeji auf . wie wir sie aus der
reichen Uebrlieferung kennen : Römer , Griechen , Aegypter , Heiden,Christen . Um eine rührende Liebesangelegenheit zwischen dem
Athener Clacus und der schönen Jone spinnt sich eine echt pomjepa-
nische Jntrigue , in deren Mitte der Aegypter Abaccs steht . Die
blinde Sklavin Rydia spielt ebenfalls eine große Rolle in dem sich
entwickelnden Konflikt , der zur Katastrophe führt . Szenen auf-
erregendster Art, aber in echtem Lokalkolorit werden vorgeführt , Iis
zuletzt auch ein Kainpf der Gladiatoren in der großen Raubtier-
Arena erfolgt . Damit beginnt aber auch Pompejis Schicksal sich zuvollenden. Der Vesuv sendet aus seinem sich össnenden Krater,Feuer . Schwefel. Lava und Asche und begräbt das eben noch lebens-
tolle Pompeji mit all seinen Sünden und Lastern . Nur Elaucus
und Jone werden von der blinden Rydia ans Meer gerettet , wo
sie auf einem Nachen glücklich dem Verderben entrinnen können.
Nydia selbst , die den Claueus auch liebt , stürzt sich nach ihrer edlen
Tat in die Fluten des Meeres . Diese kurz angedeutete romantische
Handlung dient aber nur da^ u , um das alte Pompeji in seiner
lüsternen Pracht vorzuführen in allen bekannt gebliebenen Details.
Auch das Ende der Stadt ist mit packender Gewalt und dramatischer
Wucht großartig dargestellt , so daß der Zuschauer tatsächlich die
. .letzten Tage vom Pompeji " in atemloser Spannung miterlebt .
Dieser Kolossalfilm dürfte eines der größten Ereignisse der Film-
saison in Karlsruhe bedeuten.

Auszug aus den Staudesbüchern Karlsruhe .
Ztcrb ?,iille . 7. Juni : Franz Anton Brandet , Ehemann , Wirt ,

47 Jahre alt . — 9. Juni : Bernhard Kunz . Ehemann , Landwirt , v2
Sähre alt

Turnen « Spiel • Spon .
— Bund Deutscher Radfahrer . Gau 99, Mittelboden . Bei dem

am 6 .d . M . .stattgefundenen klassischen Rennen rund um Frankfurt
a . M . für Amateure gelang es dem jugendlichen Mitglied? des
Touren - Klub Baden -Baden . L e r ch. den ersten Platz zu belegen .
Lerch absolvierte die große Strecke genau in derselben Zeit wie die
Berufsfahrer.

* Olympia Ausfchußsitzuug des DRRfL. Die Vertreter der
Verbände , die für die Beteiligung an den Olympischen Spic «
l en 1928 i n Am ste r d a m in Frage kommen , hielten am Samstag
in Berlin unter dem Vorsitz des Staatssekretärs a . D . L e w a l o
eine Sitzung ab - Aus dem Bericht Lewalds über die Sitzung des
Olympischen Komitees in Lissabon war zu entnehmen , daß das ge «
samte Programm der Olympischen Spiele in seinen Einzelheiten
noch nicht festgelegt ist und saß nur in bezug.au >

' das Winterolympia
endgültig beschlossen wurde , daß dieses entweder Ende Januar oder
in der ersten Fcbruarwoche 192S in St . Moritz abgehalten werde»
soll. Der Vorsitzende teilte weiter mit , daß die eingeleitete Samm«
lung für den Olympia -Fonds infolge der schlechten Wirtschaftslage
nur sehr langsam fortschreite, daß aber immerhin schon aus privaten
Kreisen 25 000 Rmk. eingegangen seien , zu dem dann » och ein Be«
trag , den das Reichsmnisterium des Innern für die Vorbereitung
der Olympiakämpfer zur Verfügung stellen wird , kommt . Diese
Mittel werden dann unter die Verbände verteilt , um ihnen die Ar«
beit zu ermöglichen. Jeder Verband hat die Verpflichtung , bis Iah «
resende einen Bericht über die geleistete Arbeit dem Reichs-Aus«
schuß einzusenden . Für die Besetzung des Fünfkampfes wurde
ein Ausschuß gebildet , der aus je einem Vertreter der fünf Sport«
verbände bestehen soll und zu dessen Obmann Runge -Berlin bestellt
wurde . Eine Uebersicht über die in Aussicht genommenen Ver«
treter der verschiedenen Verbände ergab, daß man voraussichtlich
mit der Teilnahme von 450 deutschen Sportsleute »
am Olympia r̂echnen darf.
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NachrichZen aus Sem LanSe.
1 !( Durlach , 7 . Juni . (Die Maul - und Klauenseuche ) hat sich hier

n
'
cht weiter ausgebreitet, so daß die verseuchten Gehöfte zu einem

Sperrbezirk und zugleich zu einem Veobachtungsgebiet gebildet ruer
d :n konnten . Der übrige Teil der Sladt scheidet aus dem Beobach -

lungsgebiet aus.
- - Dillweihenstein (bei Pforzheim) , 9 . Juni . (Aus dem Wege

der Besserung . ) In dem Befinden der durch die Puloerspielerei
schwer verletzten beiden ftmiben von Weigenstein ist eine Besserung
eingetreten . Lebensgefahr besteht nicht mehr.

R. Bretten, 8. Juni . (Vom Wohlsahrtsausschlch .j Unter dem
Vorsitz von Bezirksarzt Dr. H a h m a n n fand gestern eine Vollver¬
sammlung des Vezirkswohlfahrtsausschusses statt . Dabei wurden der
Kassenbericht und der Tätigkeitsbericht des Ausschusses selbst und des
damit verbundenen Tuberkulosenfiirsorgeausschusses vorgelegt. U . a .
sei erwähnt, dah für 1925 118 Kinder des Bezirkes in Erholung
lamen und zwar auf den Heuberg , nach Herrenalb und Heidelberg ,
Als schönes Ergebnis konnte festgestellt werden , dah bei den Kindern
auf dem Heuberg eine durchschnittliche Gewichtszunahme von Ii bis 4
Pfund festgestellt worden ist. Von nun an geht die Erholungsfür-

Zorge vom Wohlfahrtsausschußauf die bezirksamtliche Fürsorge über .
Zugleich wurde Landrat Dr. Pfister für den Bezirkstuberkulosen -

sürsorgeverband und den Wohlfahrtsausschußzum Vorsitzenden ge-

wählt . Dem langjährigen Wirken des bisherigen Vorsitzenden Dr.
H a ß m a n n wurde der gebührende Dank ausgesprochen , zumal er

noch weiterhin die ärztlichen Funktionen bei der Tuberkulosenfür -

sorge ausüben wird.
M Bruchsal , 9 . Junl . Die schweizerische Reisegesellschaft von

Professoren und Studenten aller Schweizer Universitäten weilten

gestern nachmittag zur Besichtigung des Schlosses m Bruchsal , be¬

gleitet von mehreren Herren aus den badischen Ministerien. Auch

Staatspräsident Trunk war anwesend. Oberbürgermeister Dr.

Meister begrüßte namens der Stadt die Gäste , die heute ihre

Studienfahrt nach Speyer , Worms, Ma>!nz , Frankfurt a. M., Darm-

stadt und Heidelberg fortsetzen.
L Odenheim , 9 . Juni . (Preisgekrönt.) Bei dem am Sonntag

in Oestringen veranstalteten Wettsingen errang sich der Männer -

gesangverein Odenheim unter der tüchtigen Leitung seines

Chormeisters Th . L i e n h a r d aus Karlsruhe in der unteren Stadt -

klasse bis 60 Sänger den Ia . Preis , einen schönen Pokal, gestiftet von

Herrn Jaggy , Löwenwirt in Oestringen . Es war das mit 111H

Punkten in den drei Land - und zwei Stadtklassen nach Karlsdorf,
das die beste Leistung hatte , die zweitbeste Tagesleistung. Der Ver -

ein schnitt übrigens drei Wochen vorher in Malsch bei » esloch

ebenfalls mit der zweitbesten Tagesleistung ab.
— Heidelberg , 9 . Juni . (Vergiftet.) Die auZ Rauenberg bot

Wiesloch stammende , hier bedienstcte 21 jährige Dienstmagd Sophie
M enges , trank vor einigen Tagen konzentrierte Salzsäure . Sre

ist jetzt im Akademischen Krankenhaus an Vergiftung gestorben .
Wertheim , 9 . Juni . (Goldene Hochzeit.) In Hundhei

feierten Altbiirgermeister und Poswaent Emil I a e g « r und Frau
Emma , geb . Stein , ihre goldene Hochzeit. Erzbischof Dr. Carl Fritz
von Freiburg und Staatspräsident Trunk sandten dem Jubelpaare
Glückwunschschreiben. . ^

g. Rotenscis. 8. Juni . (Freiwillige Feuerwehr .) Das 50 . Stif¬

tungsfest der Freiwilligen Feuerwehr gestaltete sich zu einer mächtigen
Kundgebung für die Idee werktätiger Hilfe für den Nächsten. Es

verlief, wie man es erwartet hatte, harmonisch und war vom besten
Wetter begleitet. Im Festbankett des Samstagabends erfolgen die

Ehrungen der ältesten Mitglieder , u . a. des Kommandanten Roth .
Die Gemeinde und die Nachbarfeuerwehr Gernsbach ließen herzliche
Elückwünsch « übermitteln. Am Sonntag vormittag fand die Ehrung
der Iubilare von 1901 statt . Fünf wackere Feuerwehrmänner ( W o r -

ner , Kull , Schwall , Förderer und Platten ) konnten mit
der Auszeichnung für 25jährige Mitgliedschaft geehrt werden . Be-

merkenswert ist , daß Kommandant R o t h 45 Jahre aktives Mitglied ,
25 Jahre Kommandant und 9 Jahre Feuerlöschinspektor ist. Am

Nachmittag sah Rotenfels einen Festzug , wie schon lange nicht mehr.
34 Feuerwehren und 8 Musikkapellen waren herbeigekommen und
hatten im Schloßpark gemütliches Zusammensein . Mit Stolz kann
die Rotenfelser Feuerwehr auf das Fest zurückschauen .

A Baden-Baden , 6 . Juni - (Ein Sonderzug auS Wiesbaden.)
Heute traf ein Extrazug von Wiesbaden hier ein , der etwa 1400
Ausflügler hierher brachte. Diese besichtigten die Sehenswürdigkei-
ten der Stadt und hatten auch Gelegenheit, den Kinderfrühlings-

sestzug zu bewundern. Sie waren von ihrem Ausenthalt sehr zu>
frieden und traten Abends wieder die Heimreise an .

— Baden- Baden, 9- Juni . ( Eisenbahnkonferenz .) Am 16. Juni
iritt eine Konferenz sämtlicher am Orient-Expreß und dem
Schweiz—Arlberg—Wien-Expreß beteiligten europäischen Eisenbahn-
Verwaltungen zusammen . Es werden hieran Vertreter von Frank ,
reich , England , Äelgien , Deutschland , Schweiz. Italien , Oesterreich,
Ungarn , Tschechoslowakei , Rumänien, Jugoslawien , Bulgarien , der
orientalischen Bahnen in Konstantinopel usw. teilnehmen.

^ Rchcrn, 9 . Juni . (Der Mörder Mack.) Der Schlosser M a ck ,
der seinerzeit einen Mordversuch an dem Direktor der Erziehungs-
anstatt Flehingen unternahm und ihn dabei schwer verletzte und dann
bei EPPingen ein Mädchen ermordete , wurde zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in die Heil- und Pslegeanstalt Jllenau ein
geliefert .

* Kehl , 7. Juni . (Die hygienische Ausstellung.) Die im Rahmen
der Reichsgesundheitswoche Kehl und Hanauerland in der Stadthalle
veranstaltete hygienische Ausstellung wurde am Samstag nachmittag
eröffnet . Am Abend fand in der Stadthalle ein Festakt und eine
Werbekundgebung für die Einwohnerschaft statt . Nach Begrüßungs
und Dankesworten des Medizinalrats Dr. Merck sprach Bürgermei-
ster Dr . Kraus . Als Mittel zur Hebung der Volksgesundheit seien
Jugendbewegung und besonders Sport zu begrüßen . Dem Stadt --
bauamt sei der Auftrag gegeben , Pläne für eine neue Turnhalle und
nn Stadion für Kehl auszuarbeiten. Im Verlaufe des Abertds spra
hen u . a . Stadt )chularzt Dr . P a u l l - Karlsruhe über „Gesundheit
und Sittlichkeit" und der Vorsitzende des Ortsausschusses für Lei-
besübungen und Jugendpflege, prakt. Arzt Greß . der besonders auf
die Bedeutung des Turnens hinwies . Turnerische Vorführungen
verschönten den Abend . Die Kundgebung wurde am Sonntag nachm .
für die Landbevölkerung , die zu diesem Zwecke in großer Zahl nach
Kehl gekommen war, wiederholt. Für die Woche sind belehrende
Vorträge. Führungen usw . vorgesehen .

Abringen a . Kaiserstuhl . 7. Juni . (Weinhandel und Winzer .)
-?ei der Winzergenossenschaft Ihringen haben die Umsätze in Wein
nne erfreuliche Belebung erfahren . Es sind in den vergangenen drei
Lochen über 300 Hektoliter Wein verkauft worden . Seit dem
Herbst 1925 wurden von der hiesigen Winzergenossenschaft insgesamt
^
-200 Hektoliter Wein verschiedener Jabrgänge abgesetzt. Anerkannt
oars werden , daß die Genossenschaft in Anlehnung an die Aufhebung
oer Reichsweinsteuer die Verkaufspreise reduziert hat .

Vickensohl (Kaiserstuhl ) , 7 . Juni . (Neuer Winzerkeller .) Die
^ mzervereinigung von Bickensohl wird in nächster Zeit an die
Erbauung eines neuen Winzerkellers herangehen . Seine Lagerbe -
stande waren bisher im Schulkeller und im Trautweinschen Anwesen
untergebracht . Der neu zu errichtende Lagerkeller kommt in die
Umgebung des Schulhauses.
. = Aiigst -Wyhlen, 9 . Juni . (Leichenländung ) Die Leiche des
am vorletzten Sonntag im Augster Schleusenbassin ertrunkenen Ma-
^ «nisten des Kraftwerkes Josef Estermanu ist jetzt an einer
vlnterwasserstelle im Rhein angespült und gelandet worden.
>>

— Vadenweiler, 9 . Juni . Badenweiler erhielt am Dienstag
en Besuch einer Abteilung des Schwarzwaldvereins

Nach einer Besichtigung der Stadt und der
^ sonderen Schönheiten begaben sich die Frankfurter auf den 5och-

weite
" ' 0US n3anbcrtcn l' e zum Selchen und Feldberg

®'? « 2JnL.
7* 5i n ' ' kMufiksest.) Gestern fand hier das vierte

^ ezirlsmustrfest des Schwarzwaldgames im Süddeutschen Musikerver- ,
»ande statt , das sehr gut besucht war. In Verbindung mit dem Süd- I

deutjchlandflug , bei welchem Zwangslandungen in Villingen vor -
gesehen waren, strömten so große Menschenmengen von auswärts
herbei , wie man sie sonst nur anläßlich des großen historischen Fast-
nachiszuges gewohnt ist . Am Festjug beteiligten sich 33 Gruppen ,
darunter sehr viele auswärtige Vereim . Im Preiswettspiel stand
an erster Stelle der Musilverein „ Harmonie " Schwenningen mit 139
Punkten, dann folgte die Stadtkapelle Kottweil mit 128 Punkten,
beide in der Kunststufe. In der Oberstufe erhielt der Musikverein
Ettlingen einen la -Preis , während sich die Stadtmusik Kenzingen
und die Stadtmusik Zell a . H . Ib-Preise errangen . Auch in der
Mittel - und Unterstufe wurden von den Musikkapellen Unterkirnach,
Schonach, Pfaffenweiler , Oberejchach , Mör.chwdl« ui»d Oberharmers -
bach mit einigen wenigen Ausnahmen 1a- und Ib-Preise erzielt .

Freiburger Schwurgericht .
st . Freiburg, 7 . Juni . (Brandstiftung. ) Die diesmaligen Schumi »

gerichtsverhandlungen begannen mit der Anklage gegen den 41jäh -
rigen Küser Georg Staig er , dem vorsätzliche Brandstistung zur
Last gelegt wird. Der Angeklagte ist beschuldigt, in der Nacht vom
28. Fsbruar in dem Dorfe Steinenstadt bei Schlierigen die Scheuer
und damit das von seiner Schwägerin und ihrem Man» , des Unter -
nehmers Escher , bewohnte Haus vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben .
Dadurch brannte nicht nur dieses selbst, sondern auch das Nachbar-
haus des Taglöhners August Meier bis auf den Erund nieder . Es
entstand ein Gebäude - unk» Fahrnisschaden von 21 000 Mark . Als
Beweggrund der Tat wird. angenommen . Staiger habe sich an Escher ,
mit dem er auf recht gespanntem Fuß lebtk , rächen wollen . Der An-
geklgate stammt aus Tübingen. Vor fünf Iahren arbeitete er als
Kllijer in Liel , 1922 verheiratete er sich mit einem Mädchen von Stei -
nenstadt und zog in das Haus seiner Schwiegermutter . Man schätzte
ihn als tüchtigen Arbeiter, zeitweilig ergab sich Staiger aber stark
dem Trunk . Meistenteils kam es deswegen in der Ehe zu häßlichen
Austritten, in die sich einigemal« der von der Frau Staiger zum Bei -
stand herbeigerufene Escher einmischte. Da Zweifel an der Zurech-
nüngssähigk ^it des Staiger auftauchten , wurde er vor zwei Jahren
in die Heilanstalt Emmendingen eingewiesen. Wieder nach Steinen -
stadt entlassen , ging der Ehetrieg von vornen an und weil Staiger
von dem unheilvollen Trinken nicht abließ, wurde er im Mai 1924
wegen Trunksucht entmündigt. Seine Ftau klagte auf Scheidung
und im Sommer 1925, ohne geschieden zu sein, trennten sich die Ehe-
leute. Ewiger fand bei seinem Vormund , einem Gutsbesitzer in
Steinenswlt Unterkunft , bei dem er eine primitive Küferwerlstätte
einrichtete . Am 28. Februar hielt sich Staiger , der während des
Nachmittags und Abends ungefähr zehn Glas Vier getrunken hatte,
in der Wirtschaft zum Löwen , die nicht weit von der Brandstätte
entfernt liegt , bis zur Feierabendstunde auf . Kaum hatten sich die
letzten Wirtshausgäste auf der Straße verlaufen, schlugen die Flam-
men aus der Scheuer des Hauses Escher hervor. Als Staiger sich
nachher an tert Löscharbeiten beteiligen wollte, wurde er von den
Ortsbewohnern mit der Bemerkung , er sei der Brandstifte ?, von der
Spritz« weggewiesen . Als der Eendarmeriebeamte von Schliengen
eintraf uwd den nach dem Ortsarrest verbrachten Staiger verhörte,
legte dieser mit den Worten: „Ia , ich will zugeben , daß durck meine
Schuld das Haus des Escher abgebrannt ist." eine Art Geständnis
ab . In der Untersuchungshaft und in der heutigen Verhandlung
bestritt ter Angeklagte jede vorsätzliche Brandstiftung. Er behaUp-
tete , er sei in die Scheuer eingedrungen , um nach drei ihm gehörenden
eichenen Dielen zu sehen, die Escher widerrechtlich an sich genommen
habe . Er habe ein ?n Haufen ( ! ) Streichhölzer angebrannt , bei de -
ren Schein er las Motorrad Eschers bemerkte. Da sei ihm der Ge-
dank gekommen, sich für die Dielen und für an Escher geliehene »
Geld sich an dem Motorrad schadlos zu halten und dieses mit fort -
zunehmen . Aber während er sich noch an dem Motorrad zu schaffen
machte. haÄe auf einmal die Scheuer lichterloh gebrannt und er sei
davongelaufen. Staiger wurde vom Schwurgerichtshof der fahr -
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lässigen Brandstiftung für schuldig befunden und zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt . abzüglich drei Monaten Untersuchung?-
hast . »

s . Freiburg, 7 . Juni . ( Meineid. ) In der Nachmitlagssitzung
kam die Anklage Legen den 24jährigen Fabrikarbeiter Tbeodor
Mehl aus Sulzfeld . zuletzt wohnhaft in Hauingen , wegen Mein¬
eids zur Verhandlung. Er ist angeschuldigt , in einem Unterhalts-
Prozeß , der zugunsten unehelicher Zwillingstinder eines Dienstmäd¬
chens in Karlsruhe geführt wurde , vor dem Amtsgericht Lörrach
eidlich wissentlich falsche Angaben gemacht zu haben . Mehl wurde
wegen Meinefts zu einem Jahr vier Monaten Zucht -
haus und zu zwei Iahren Ehrverlust verurteilt, auch wurde ihm
für dauernd die Eides ahigkeit abgesprochen.

Lt. Freiburg . 8 . Juni . ( Brandstistungen . ) In den verschieden -

sten Orlen des Oberlandes sind in dem letzten halben Jahr mehrer«
Anwesen durch Brandstiftung vernichtet worden . Es darf da an
die Brandfälle im nördlichen und im westlichen Gebiet des Bezirks
Staufen erinnert werden . Auch die Ortschaft Gris-Heim wurde am
li . Januar von einem Brande heimgesucht. Als Brandstifter hatte
sich der von Grißheim gebürtige , aber mit seinen Eltern seit lan-
gem von dort weggezogene . 22 Jahre al ' e Hilfsarbeiter Albert D i »
r i n g e r vor dem Schwurgericht zu verantworten. Der junge An-
geklagte hat sich frühzeitig auf Abweae begeben . Diebstähle , auch
solche bei Verwandten in Grißheim . brachten ibn wiederholt ins
Gefängnis. Bei Verbüßung der letzten Strafe äußerte Diringer zu
einem Mitgefangenen, wenn er auf freien Fuß komme, zünde er an.
Anfangs Januar fuhr er von Rastatt , wo er wochenlang fleißig ge»
arbeitet hatte , nach Freiburg und am Abend des G. Januar nach
Buggingon. Von da begab er sich zu ifufj nach Grißheim . Er schlich
sich in die Scheuer , die sein Onkel Diringer gepachtet hatte , und setzte
die Stroh - und Futtervorräte in Brand ; außer der Scheuer gingen
noch die Wohnhäuser der Landwirte Hugenschmidt und Andres mit
den Oetonomiegebäuden in Flammen auf , Nach der Tat flüchtete der
Brandstifter über die Felder in der Richtung Bremgarten , schwang
sich hier auf ein Fahrrad, das er vor einer Wirtschaft stehen sah , von
Freiburg aus benützte er die Bahn zur Rückreise nach Rastatt. Als
man ihn am einem der nächsten Tage verhaftete , leugnete er längere
Zeit. Später räumte er die Tat ein , auch in der Verhandlung war
er geständig . Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten , hauptsächlich
in Berücksichtigung seinn Kränklichkeit, mildernde Umstände zu,
andererseits wurde es für nötig erachtet, ihn längere Zeit in Ver-
Währung zu nehmen und deswegen lautete das Urteil auf vier
Jahre Gefängnis abzüglich vier Monaten Untersuchungshaft ,
und Verlust der Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Iahren.

In der beutigen Nachmittagssitzung kam als letzter Fall nochmals
eine Brandstiftung zur Verhandlung. Angeklagt war der 28 Iabre
alte Bauarbeiter Franz Kaiser aus Eschbach , der in seinem Wohn -
ort Bollschweil eine Scheuer anzündete , die vollständig nieder -
bvannte , ein angebautes Wohnhaus teilweise verbrannte . Kaiser
wurde zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und zv
drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Aus den AachbarlSndern.
e$= Maulbronn. 9. Juni . (Großes Sängerfest.) Eine kaum

wiederkehrende Gelegenheit, machtvolles deutsches Lied inmitten
reinmittelalterlicher Umgebung zu hören , wird das am Sonntag .
13 . Juni , in Maulbronn stattfindende Sängerfest des Enzgaues (im
Schwäbischen Sängerbund) bieten . Hierbei sollen in dem einzig-
artigen, stimmungsvollen Klosterhof Massenchöre von etwa 1500
Sängern zur Ausführung kommen.

— Ludwigshasen. 9 . Juni . (Tödlicher Unfall.) Hier stürzte in
dem Werk Oppau der I . E . Farben ein Gerüst um . wobei drei Ar -
beiter verunglückten . Zwei von diesen , deren Namen noch nicht
festgestellt sind, sind den erlittenen Verletzungen er »
legen . Die Ursache des Unfalls ist noch nicht geklärt .

kuu[ aem
^ Wege der Qenedung

ist "4:711 * die treuestc Stütze .
Durch sie weichen Mattigkeit und
Schwäche dem Gefühl neuer
Kräfte, dem Willen zur Gesund¬
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der "4711 " Frische und Schönheit
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Telefon 186 und 187.
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ZiiikvGskleuIscke ^ iläusfne - unöMitsclisftsÄikung
Frankfurter Abendbörse .

Frankfurt , 9 . Juni . (Eigener Drahtbericht .) Auch das Abendgeschäft
war beherrscht von dem Interesse für die Aktien der J .- G . Farben -
» n d u st r i e , für die größeer Meinungskäufe stattfanden . Der Kurs
stieg auf 196. Die anderen Marktgebiete waren wiederum günstig beein¬
flußt und leicht befestigt . Besonders fest lagen Bankaktien . Danatbrnk
vlus 4 , Deutsche Bank plus 3,25 , Diskonto Koinmandit plus 2,75 , Reichs -
bank plus 5,25 . Montan - » nd Elektrowerte hatten neue Kursbesserungen
klis zu 2 Prozent zu verzeichnen . Schissahrtsaktien dagegen nachgebend .
Kie Abendbörse schloß lebhaft und etwas leichter . — Kriegsanleihe OAWA ,
Kchutzgebiete 5,6 , Bagdad II 13, Zolltürken 12,62 , Barm er Bankverein
F8 , Bayerische Hypothek .' « 118,5 , Commerzbank medio 108,5 , Darmstädter
Bank 141 , Deutsche Bank medio 135,5 , Diskonto medio 132, Reichsbank
154,75 . Oesterr . Credit 68, Hapag 138,5 , Norddeutscher Lloyd medio 135,
Buderus medio 72. Dentsch . Luremburg medio 110. Gelsenkirchen medio
117,5 , Laurahütte 36,75 , Rheinstahl medio 13l,5 , Zement Heidelberz 97,
?lschaffcnburger Zellstoff 92. Daimler medio 63 .75, Elektrische Lieferungen
1 *8 , Scheideanstalt 139.25, Farbenindustrie 195.75, Goldschmidt 81 , Schuckert
Iß,5 , Siemens 135 , Jungbans 88 , Wayß u . Freytag 109,75 , Badischsr
Aucker 66,5 , Frankenthaler Zucker 57.

Warenmarkt
Produkte and Kolonialwaren

Karlsruhe , 9. Juni . Produktenbörse . Abteilung Getreide .
Mehl und Futtermittel . Die Börse ist beute gut besucht . Das
Ausland bat seine Forderungen erhöht . Einstweilen hält die Zurückhaltung
ttoch an . Weizen bei kleinem Angebot 31—31,50. Roggen handelsüblich
»esund 21—21,50 , Sommergerste 21 —23 50, besonders schöne Qualität Ueber -
notiz , Hafer inländischer 21,25—22, ausländischer 21—24, Mais mit Sack
18.50—19, Weizenmehl Mühlensorderung 42,50— 43. Roggenmehl Mühlen -
sorderung 29.50—30,50 , Weizenkleie 9,25— 9,75 Roggenkleix 10—10 .50 , Wei -
zenfuttermehl je nach Qualität 11,50—12 ,

'
Roggenfuttermehl 12—12,75 ,

Spezjalfabrikate entsprechend teuerer , Biertreber 14,50— 15 , Malzkeime 12,50
bis 13,50 , Trgckenfchnitzel ohne Sack 10 75— 11 , Sveisekartosel gelbsleischige
7L0 —8 . weißfleischige 6—6 .50. rote 5,7&- ß,25 RM . — Raühfutter .
mittel . Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 8— 8,50 , Luzerne 8,75 bis
9 .25 . Weizen - Roggenstroh drahtg «u>reßt 5—5,50 RM -, alles per 100 Kilo ,
Müblenfabrikate . Mais , Biertreber und M ' ! keime mit , Getreide ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation .
Waggonpreise , kleine Quantitäten entsprechende Zuschläge . — Abteilung
Weine und Spirituosen . Die Börse war gut besucht . Der Ber -
kehr war ruhig . — Abteilung Kolonialwaren . Die Preise
sind unverändert .

Um die Einführung des Eiuhettsschlußscheiues a « de» Berliner Ge¬
treidebörse . Die in den ersten Tagen des Monats von ber Berliner Pro -
dnktenbörse eingesetzte Kommission zur Prüfung der Frage eines Einhcits -
schlußscheiues sür die Berliner Getreidebörse bat am 7. ds . Mts . ihre
erste Sitzung abgehalten und damit ihre Arbeiten ausgenommen . Die
Kommission wird insbesondere Untersuchungen darüber anltellen , ob der
von den süd - und mitteldeutschen Getreidebörsen eingeführte Einheits -
schlußschein für die Berhältnisse des Berliner Platzes Anwendung finden
kann bezw . wie weit Abänderungen notwendig fein werden . Es bandelt
sich hierbei nur um Abschlüsse in inländischer Ware . Die Kommission nird
nach Beendigung ihrer Arbeiten , die noch einige Zeit in Anspruch nehmen
dürften , das Ergebnis der Untersuchung dem Vorstand der Produkten ,
börse vorlegen .

Hamburg , 9. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Warenmarkt . Kaffee :
Der Markt war rnhig , das Geschäft im Platz » und Jnlandsverkehr klein .
Brasilien war mit Offerten im Markt , die unverändert oder bis 1 sh höher
lagen . Santos fpezial 122— 124, extra prima 117—120, prima 113—115,
supetiot 109—112, good 105—108 , Rio 96—101, gewaschener Rio 125—190 sh .
Brasilosserten für spätere Abladung lagen H— 1 sh hoher . — Kakao :
Der Abzug nach dem Inland lieh zu wünschen übrig , doch waren die
Preise trotz abgeschwächter Tendenz in Siewoort behauptet . Acer ., good
sermented notierte loko 53, Bahia suverior 60, ThomS 52,6 , Trinidad Plan -
tation 70 und Sommerarriba 82 sh . — Reis : Die Marktlage blieb
gegen gestern unverändert . Bei stetiger Tendenz hielt sich das Geschäft in
den gewohnten Grenzen . Bruchreise sind weiter knapp nnd fest , doch wiesen
auch hierfür die Preise keinerlei Veränderung auf . Burmah II notierte
loko und Juli 15,7 %, Burmah Bruch A I Juni/Juli 13,6 , Moulmeiu loko
und Juni 20. spätere Andienungen 20,3 , Slam suverior loko und Junt
21 .3 , spätere Andienungen 22 , Patna loko 29,6 und Valenzia 21,3 sh . —
Auslandszucker : Unter dem Einflns ! etwas ruhigerer Auslands -
markte gaben die Preise hier ihren gestrigen Gewinn wieder her . Bei
rubigem Geschäft nannte man tschechische Kristalle Feinkorn prompt , sofort
lieferbar , 14,3 , Juli 14 .4M, August 14,6 , November/Dezember 14,9 sh . —
Schmalz : Tendenz sehr fest : amerik . 41,50 , raffiniertes 42,75—43,25 und
Hamburger Schmalz 47,50 Dollars je 10» Kilo netto . — Oele und
Fette : Tendenz ruhig , Preise unverändert .

Hamburg , 9 . Juni . (Eigener Drahtbericht .) Kaffeetermiunotiernngen .
5 Uhr . Basis suverior Santos : Juli 94 .25—93.75, September 91 .75 — 91 50 ,
Dezember 89—88.75—89 bezihtt , März 1927 87— 86 .50, Mai 85—84 .50 NM .
Tendenz : ruht ».

Viehmarkt .
Lahr . 9 . Junl . Blehinarkt . Der Viehmarkt vom 8 . ds . Mts . wurde

jflit 13 Kühen , darunter eine mit Kalb , nnd 7 Rindern befahren . Bei
flauem Geschäftsgang wurde eine Kuh zu 430 NM . und ein Rind zu
160 NM . verkauft .

Metalle.
Pforzheim , 9. Juni . Edelmetalle . Ein Kilo Gold 279' NM . Geld ,

281 ? NM . Brief , ein « ilo Silber 89,50 RM . Geld . 90,50 - 92 RM . Brief ,
ein Gramm Platin 12,25 RM . Geld , 13 NM . Brief .

Industrie und Handel
c Heidelberger Straften - nnd Bergbahu -A -G .. Heidelberg . Die Ge¬

sellschaft mußte im Geschäftsjahr 1925 wie alle Bahngei ' ellschoften viele
Bahnverbesserungsarbeiten vornehmen lassen und dazu kurzfristige Kre -
dite aufnehmen , da die Mitteln nicht ans den Betriebsmitteln gedeckt
werden könntem . Das war besondere bei dem Ausbau der neuen Linie
nach Wieblingen der Fall , dazu kamen Anschaffungen in Motorwagen ,
so das , das vorjährige Bankguthaben von 384 000 aus «984 RM . Kasse
nnd Bankgntbaben zusammenschmolz . Dagegen sind in der Bilanz die
Änlagewerte um 600 000 RM . aus ea . 5 Mill . RM . in der Bilanz ge¬
stiegen . Die Abschlnftzablen decken sich ziemlich mit denen des Vorjahrs .
So beträgt der Bruttogewinn 858 675 RM . gea « l 826 077 RM . i . V .
Für Abschreibungen werden 545 219 (525 3961 RM . verwandt , der Ruhe -
gehaltsriicklage 50 316 (40 733) RM . . der Haftpslichtversicherungsrücklage
11 608 (10 197) RM . überwiesen , aus dem dann verbleibenden Reingc -
winn 251 528 <249 768) RM . 5 Prozent aus die Stamm - und 6 Prozent
aus die Vorzugsaktien verteilt , der ' gesetzlichen Reserve 20 000 <16 000)
RM . zugeführt und 5058 (6430) RM . auf neue Rechnung vorgetragen .

c Enzinaer - Uuiou - Werke A . -G .. Mannheim . Die trotz mehrmaliger
Aufforderung bis jetzt nicht nmaetauschteu Aktien der Uuiouwerke A . - G .',
Maschinenfabriken . Mannheim - Berlin . werden nun für kraftlos erklärt .

c . Portlandzcmcntwrrlc Heidelberg Mannheim -Stuttgart . Tic ordent¬
liche Generalversammlung , in der 41 Aktionäre 48 000 Aonuaialtien » nd
39 416 Stammaktien vertraten genehmigte einstimmig die Tividendenvertei -
lung von 8% auf die Stemm - nnd 5% auf tic Vorzugsaktien aus 1.99 Mill .
RM . Rei, »gewinn und Herabsetzung des Stimmrechts der Vorzugsaktien
vom 12fachen auf das (jsacve, beschränkt auf die üblichen drei steuerfreien
Punkte , und wählte die ausscheidenden vier AufsichtSratsmitglieder wieder .
Zu der Geschäftslage im laufenden Geschäftsjahr bemerkte der Anssichtsrats -
Vorsitzende Geh . Kommerzicnrat Tr . tng . Friedrich Schott , daß sich der Ab »
fatz bis zum 1. Juni ds . Js . im Jnlandc gegenüber der gleichen Vor -
jabrszeit um 20% verringert , der AnSlandsabsav demgegenüber zwar ge-
stiegen sei, der aber keinen Ausgleich bringen könne , wei ! sich die Konkurrenz
durch den gefnnkenen belgischen Franken in den Niederlanden und durch
den niedrigen französischen Franken im Saargebiet und den angrenzenden
Landstrichen stark bemerkbar machte . Tie Belebung des Baumarktes habe
sich « och nicht erfüllt , doch scheinen die nächsten Monate noch eine Besserung
zu bringen nnd dann eine angemessene Verzinsung des Aktienkapitals er -
möglichen . Die Qualität sei in den letzten Jahren im allgemeinen außer -
ordentlich verbessert worden , wodurch die Verwendung des Betons ver -
bittigt und der Verbrauch an Zement erböbt werde . Tie Gesellschaft babe
neuerdings die Aktienmehrheit der vor 2 Jahren modernisierten , an der
österreichischen Grenze liegenden bayerischen Zeinentsabrik Kiefersfelden er -
worden . (In den Anffichtsrat dieser Gesellschaft werden 3 Aukkichtsräte .
nämlich wahrscheinlich Dr . Schott , ein Vertreter des Frankfurter Bank -
hanses Baft & Herz und noch eine weitere Persönlichkeit ans dem Kon -
»ein . entsandt werden . ) Die groften nnd neuzeitlich eingerichteten Werke
Leimen . Weiften « , und Nürtingen seien stark beschäftigt , technisch in
leder Hinsicht vollkommen , hätten den Friedeusvrodnktiousstand erreicht
und fertigen den hochwertigen und teuer bezahlte » Zement an . der sicher-
lich eine gröftere Zukunft habe , nach kurzer Zeit hohe Festigkeit besitze
und das Bauen beschjennige . Die Fabriken Ehingen . Neckarelz und
Ossenbgch seien dagegen stillgelegt . Der Vorsitzende wies dann noch auf
die im Herbst v . Js . geschlossene Interessengemeinschaft mit den Wickina -
scheu Portlandzement - und Wasserkalkwerken in Münster hin . In
Deutschland sei es weiterhin gelungen , durch das Wiederznstandebrtngen
der drei Zeinentverbände für 10 Jahre Sicherheit und Stabilität in der
Produktion zu erreichen . Schwieriger waren die Verhandlungen dieser
drei Verbände unter einander und zwar besonders dadurch , daft auch
diejenigen westdeutschen Werke daran beteiligt sind , die den Zement aus
Hochofenschlacke « herstellen nnd unter wesentlich anderen Bedingungen
arbeite « . Tie Verhandlungen seien nun aber soweit gediehen , daft man
für die nächsten Tage mit dem Abschluß des nenen Vertrages unter den
drei Syndikaten rechnen könne . Mit dem schweizerischen Syndikat wurde

gleichfalls
e » Abkommen für 10 Jahre uud mit den österreichischen Sa -

fite « eine Preisvereinbarung aus gleiche Zeit abgeschlossen .

Portlaud -Ccmcntfabrik Blaubeure » Gebr . Svobu A . -G .. Bl - iibenren .
Die Portland - Cementsabrtk Blaubeuren Gebr . Spohn A .-G . , Blaubeuren ,
hielt heute in Heidelberg ihre 22. ordentliche Hauptversammlung ab . Das
Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres Ist deshalb günstig , weil der
Absak gegenüber dem Vorjahre um 48 Prozent gestiegen ist, doch ist der
Vorkriegöversand immer noch um 5 Prozent unterschritten . Der am
31 . Dezember 192^, abgelaufene Vertrag mit der Süddeutschen Zement ,
verkanfsstelle konnte auf 10 Jahre verlängert werden . Nach Abschreibungen
von zusammen 289 744 RM . auf Areal - Gebäude - und Maschinen -Konto
verbleibt ein Reingewinn von 514 205 RM . Hieraus soll ein neuer Re ,
servesonds II mit 100 000 RM . gebildet werden . 4 Prozent Vordividende
betragen 140 000 RM . , so daft 274 206 RM . übrig bleiben , zu denen der
Saldovortrag von 19 442 RM . kommt . Von den nunmehr verbleibenden
293 647 RM . gelangen 6 Prozent Superdividende zur Verteilung . 83 647
RM . werden auf neue Rechnung vorgetragen . Es gelangen demnach 10
Prozent Dividende ans das AK . von 3 500 000 RM . zur Verteilung . Die
Versammlung genehmigte die Regnlarien sowie die Gewinn - und Verlust -
rechnung und die vorgeschlagene Verwendung des Reingewinnes und er -
teilte Borstand und Ausfichtsrat Entlastung . Die Zahl der Aussichtsrats -
Mitglieder wurde aus mindestens süns , höchstens els , festgesetzt . Für den
Aufsichtsrat wnrdcn drei Mitglieder neu hinzugewählt .

Frankfurter Allgemeine Verficheruugs - A. -G . in Frankfurt a . M . In
der am 8 . Juni stattgehabten Aufstchtsratssivung wurde beschlossen , der am
S. Juli 1926 stattfindenden Generalversammlung vorzuschlagen , aus dem
für 1925 erzielten Reingeivin « von 1 469 795 RM . 1 288 000 RM - gleich
8 Prozent Dividende ( wie im Vorjahr ) zur Auszahlung zu bringen .
95 795 .30 RM . sollen auf neue Rechnung vorgetragen werden .

R . Wolf A .G ., Maadebnrg -Buckan . Nach dem jetzt vorliegenden
Rechnnngsabfchliift sür 1925 bat sich der Rohgewinn einschliesslich 18 803
RM . Vortrag aus 1924 aus 5 559 924 RM . (i. V . 3 699 351 ) RM . erhöht .
Andererseits sind aber auch die Geschäftsunkosten , Zinsen nnd staatlichen
Abgaben auf 4 996 357 (8 220 011) RM . gestiegen . Nach 552 265 «375 189»
RM . Abschreibungen ergibt sich ein Ueberschuft von 11 302 (18 803 ) RM . ,
der ans neue Rechnung vorgetragen wird . Eine Dividende kommt nicht
zur Verteilung . Von der Verwaltung wird noch mitgeteilt , daft der Ver -
laus des Geschäftsjahres als wenig günstig bezeichnet werden muft . Wenn
auch zu Anfang des Verichtsjahres eine gewisse Belebung des Geschäftes
einsetzte , die sich in den Neonaten Juni . Juli und Augnst so steigerte , daft
ein befriedigendes Ergebnis erhofft werden konnte , so trat , wie in den
meisten Zweigen der Industrie , ab September ein vollständiger Niickschla«
ein . Besonders »,«günstig war die Lage im ganzen Berichtsjahre sür
das Werk Ersurt , das infolge Ausbleibens jeglicher Neubestellungen durch
die Reichsbahn überhaupt nicht orduungsmäftig arbeiten konnte . Im
Berichtsjahr ist die Aufnahme der Grade - Motorenwerke A . G . im Wege
der Fusion erfolgt . Der serienmäßige Bau von stationären Motoren
wnrde im Werk Buckau aufgenommen . Die Verwaltung hofft auf eine
günstige Entwicklung dieses Fabrikationszweiges . Von den mit der Ge -
sellschast in Interessengemeinschaft verbundenen Gesellschaften , gelangte
bei der Maschinenfabrik Buckau A .G . in Magdeburg sür 1925 die gleiche
Dividende wie im Voriahre in Höbe von 10 Prozent znr Ausschüttung ,
während bei der Maschinenfabrik Grevenbroich und bei der R . Becker
& Co . . G . m . b . H .. in Dessau Ueberschüfse nicht erzielt wurden . Das
lausende Geschäftsjahr hat eine Besserung der Lage noch nicht geblacht .
Durch die Rationalisierung der Betriebe infolge der ungekürzten Auf -
teilnng des Arbeitsprogramms der mit der R . Wolf A .G . in Interessen -
gemeinschast verbundenen Heinrich Lanz A .G . dergestalt , daft die Magde -
burger Werke sich aus den Bau von stationären und fahrbaren Lokomo -
bilen sowie stationären Motoren , Lanz dagegen sich aus den Bau von
Dreschmaschinen « nd fahrbaren Motoren beschränken , in Verbindung mit
dem dadurch möglich gewordenen Personalabbau wird in den Werkstätten
wirtschaftlicher gearbeitet luid die Unkosten wesentlich verringert werden

selten & Gnilleaume Carlswerk Akt .-Ges .. Köln -Mülheim . In dem
Bericht siir das Geschäftsjahr 1925 weist der Vorstand daran ! hin , da «
die Belebung des Kabelgeschäftes sich bis in das dritte Quartal 1925
ausgewirkt , dann aber insolge der Geldknappheit , im besonderen bei
staatlichen Licserunaen , ahgenommen habe . Der Verkauf von « olierten
Drähten sei durch die mangelnde Beschäftigung des Baugewerbes in Mit -
leidenschaft gezogen Der Absatz von blanken Kupfer - uud Bronzedrabte »
bei der Reichsoostverwaltnng sei infolge der fortschreitenden Entwicklung
des Fernkabelnetzes sehr zurückgegangen , zu Gunsten der Fabrikation der
dafür benötigten Kabel . Die Eilen - und Stahldraht - Abteiluug habe
dauernd befriedigende Beschäftigung gebadt . Es sei gelungen , im Ervort -
geschäft den VorkriegSabsatz im Verhältnis zum Gesamtumschlag wieder
zu erreichen . Gemesien an der Wirtschaftslage körnte man mit dem Er -
gcbilis des Jahres 1925 zufrieden sein . Finanzielle Verluste von . Belang
seien erfreulicher Weise nirgends zu verzeichnen . Mengeninamg habe
die Kupfer - und Kabel - Abteiluim das Rekordjahr 1913 um ca . 25 Proz .
uud das Jahr 1924 um ca . 75 Prozent überschritten . In der Eisen - und
Stahl - Abteilnng bewege man sich seit zwei Jahren nahe der . Vorkricgs -
leiftung , auf die ArbeitZstNiidknleistiina bezogen Mit be^ crem Ergcl ' NiS.
Die mit der Arbeitsstunden,a » I des Jahres 1913 in Vergleich gesetzte
Leistung erforderte im Jahre 1925 einen Mehraufwand an Löhnen von
ca . 5 Mill . RM . Stelle man dieler aufterordentlichen Mehrbelastung im
Vergleich zur Vorkriegszeit die erzielten Preise gegenüber , so haben diese
damit leider bei weitem nicht Tcbritt gehalten . Die durchschnittliche Ar -
beiterzabl babe genau mit 6 367 Uöpfen die des Vorjahtes um ein wem -
ges überschritten nnd säst genau die Ziffer des Jahres 1913 erreicht . Bei
den Tochtergesellschaften fei allgemein eine leichte Besserung gegenüber
dem Vorjahre zu verzeichnen . Die Norddeutichcn Se >>Kabeliverke seien

Steuern mit 3 689 792 RM . 13 321 860», der Abschreibungen mit 1 605 20 .3
RM . (1 039 465) nnd der Tetlschuldverschreibnngszinsen mit 49 932 RM .
ergibt sich zusammen mit dem Vortrag aus 1924 ein Reingewinn von
4 077 999 NM . l4 064 2791 . Hieraiis sollen , wie bereits mitgeteilt . 6 Pro, .
Dividende gleich 3.6 Mill . NM . verteilt . 193 455 RM . dem Reservefonds
zugewiesen , 52 173 RM . dem A .N . als Tantieme zur Versuaiiug gestellt
und 232 370 NM . vorgetragen werden . Iii der Bilanz selbst haben sich
ans der Aktivseite Beteiligungen und Wertpapiere von 32 099 775 am
3l . Dezember >924 aus 33 359 592 NM . erhöht . Warenbestände sind von
18 498 834 atis 19 998 217 NM . angewachsen . Der Kassen - , und Wechsel -
bestand »etat eine Vermehrung von 482 957 auf 1 116 487 RM . Kautions -
Debitoren sind mit 2 676 259 (1540 194» RM . eingesetzt . Den Guthabe »
bei Bänke » » nd in lausender Rechnung , die eine Zunahme von 17 109 655
RM . aus 20 697 614 RM . erfahren habe « , stehen aut der PasivKite Kre¬
ditoren gegenüber , die von 17 967 041 auf 25 938 436 RM . gestiegen sind .
Kautions - Kreditvren stehen mit 2 676 259 RM . ( 1 540 194 RM . » zu Buche .
Teilschuldverschreibungen siguriereu mit 2 589 944 RM . (2 905 830 RM .)
« nd Svare :>niage « von Beamten nnd Arbeitern mit 1014 4»8 NM .
(572 158 RM . » lieber die Anssichten sür das Nene Geschästsiahr enthält
der Bericht des Vorstands sich jeglicher Mitteilung .

Aee » mnlatore « .. Sabril A . -G . , Berlin -Hagen i . W . In ihrem Ge -
schästsbericht für das Jahr 1925 teilt die Verwaltung mit . daft die Be -
schästignng der Werke nneinheitlich war . Nach einem lebhaften Auftrags ,
eingang im Jnlandgeschäft im ersten Halbjahr slanten mit dem allgemeinen
Niedergang der Wirtschaft die Bestellungen nach und nach ab . Ganz be-
sonders wirkte sich der Rückgang i« der Geschäftslage der Automobil -
industrie aus . Durch die Verbreitung des Ruildfunks stieg die ') ! achfrage
nach leistunas - und lagerfähigen Trockenelementen , fo daft die Gesellschaft
sich veraulaftt sah , die Fabriaktiou dieser Elemente im Grohbetrieb ĉ nf -
zunehmen . Der Auslandsmarkt blieb infolge der durch steuerliche Be -
lastung zu hohen Selbstkosten sgst vollständig verschlossen . Die aus den
Sl . Dezember 1925 gezogene Bilanz weist eine Steigerung des Rohüber .
schusses von 1 758 555 an ? 2 432 808 RM - aus . Nach Berücksichtigung der
Abschreibungen von 688 096 (553 364) RM . verbleibt ein beträchtlich er -
böbter Reingewinn von 1 929 903 ( 1 20» 190) RM . Die Verwaltung be-
antragt , wie bereits gemeldet , die Dividende für das 20 Mill . RM . be-
tragende AK von 5 auf 8 Prozent heraufzusetzen 80 000 RM . als Tantieme
zu vergüte » und 249 903 ( 180 191) RM . vorzutragen . In der Bilanz er -
scheinen u . a nach Berücksichtigung der Zugänge » nd Abschreibungen
Grundstücke mit ' 3 511 420 (3 349 901 ) NM . . Fabrik - , Büro , und Wohn -
gebäude mit 5 864 853 >3 940 642) NM . , Verwaltungsgebäude unverändert
mit 2,52 Mill . NM . . Maschinen und Einrichtungen mit 3 165 464 (3 345 458)
RM . Wechsel nnd Schecks belaufen sich auf 738 944 (358 096) NM .. Be -
teiligungeu unter Berücksichtigung des gesunkenen Kurswertes aus 4 758 500
(5 975 733 ) NM . und Kasse aus 260 683 (809 247 ) RM . Bei vorsichtiger
Berechnung sind Waren mit 5 936 176 <4 716 551) RM . eingesetzt . Debitoren
haben sich von 9 469 865 ans 12 200 818 NM . vermehrt . Auf der anderen
Seite figurieren Kreditoren mit 12 848 684 (9 959 654) RM . Das Ab -
schreibungs -Konto steht mit 1236 460 (553 864) RM . zu Buche « nd Hyvo -
thekcn sind von 74 189 auf 804 704 RM . gestiegen . Wie die Verwaltung
über die Aussichten des laufenden Jahres ausführt , lassen die eingehenden
Bestellungen noch keine Besserung der deutschen Wirtschaftslage erwarten .

Jnflationserscheinnngen in der rumänischen Petroleumindustrie . Gcgcti
die aufterordentlich starke Nenemissionstätigkeit der rumänische, ! Petroleum ,
Gesellschaften machen sich , wie aus Bukarest gemeldet wird , in Wirtschafts -
kreisen sehr erhebliche Bedenken geltend . Eine Anzahl von Petroleum -
Gesellschaften , wie der Ereditul Mimier hat ihr Aktienkapital erhöht und
die neuen Aktien den Aktionären unentgeltlich überlassen , um auf diese
Weise den ausg «Ovieseuen Reingewinn und damit dje Gewinnsteuer zu ver -
ringern . Hierdurch ist ein starker Druck auf den Aktienmarkt ausgeübt
norden , der auf die Dauer zu einer Unterbewertung der Petroleum . Aktieu
führen muft . Es wird nunmehr einerseits gefordert , diese Ueberschwemmung
des Aktienmarktes dadurch zu verhindern , daft ein Teil der neuen Namens -
aktien in Jnbaberpapiere umgewandelt iverden , um dem Auslände einen
stärkeren Anreiz zum Kauf zu bieteiz . Hierzu würde eine Aenderung der
gesetzliche« Vorschriften notwendig sein . Von anderer Seite wird hier ,
gegen mit allem Nachdruck auf die so entstehende Uebersrembungsgesahr
hingewiesen , und es wird gefordert , daß die Regierung Mabnahmcn er »
greift , um einen Ausgleich zu schaffen .

Württembergische Notenbank . Die Württembergische Notenbank hat
ibren Diskontsatz aus 6V4 Prozent und ihren LombarizinSsutz auf Vn Pro »

herabgesetzt . ■ ** ' i ,

Drahtmeldungen .
hd Berlin . 9. Juni .

Die fast ganz im Besitz des THyssenkonzeins befindliche Preft - und
Walzwerke A . - G . in Reisholz bei Düsseldorf wird laut „ B . B . Z .

" aus
das AK . von 5 .69 Millionen RM . keine Dividende verteilt .

Die in Dresden abgehaltenen a . o . GB . der Bereinigten Metallwaren -
sabriken A . -G . vormals Haller u . Co . in Altona -Otteuscn und der Mcurer -
A .-G . in Cossebaude bei Dresden , die bekanntlich in Interessengemeinschaft
stehen , genehmigten die Bilanzen . Die Haller A . -G . verteilt aus einem
Reingewinn von 319 929 RM . 6 Prozent Dividende aus die Stammaktien ,
während das Eisenwerk Menrer 130 403 RM . auf neue Rechnung vor -
trägt . In beiden GV . wurde Punkt 4 der Tagesordnung , der sich mit den
Rechten der Vorzugsakttouäre und den neuen Satzungen befassen sollte , ab .
gesetzt. Man will unter Umständen eine neue GV . für diesen Zweck ein -
berufen . Nach Mitteilung der Geschästsleituna ist wieder eine Besserung
in den Verhältnissen der Gesellschaft eingetreten .

Die heutige ?lR .-Sitzung der A . -G . für Beton - und Monierbau tu
Berlin beschloß , wie wir erfahren , sür das abgelausene Geschäftsjahr
1925/26 von der Verteilung einer Dividende abzusehen und den Reingewinn ,
der sich auf etwa 40 000 RM . stellt , vorzutragen . Im neuen Jahr ist der
Geschäftsgang bis jetzt zufriedenstellend , so daft man hofft , falls keine
unvorhergesehenen Zufälle eintreten , für das Geschäftsjahr 1926/27 eine
Dividende verteilen zu können .

Die Bank für Landwirtschaft A . -G . in Berlin , die bekanntlich bei der
für Ende Juni anberaumten GV . die Einziehung der nom . 1 Mill . RM .
Vorzugsaktien beantragt , wodnrch sich das AK . von bisher 5.5 Mill . ans
4,5 Mill . RM . ermäßigen würde , legt nunmehr ihren Abschluß für das
am 31 . Dezember 1925 beendete Geschäftsjahr vor . Danach weifen die
Einnahmen durchrreg erhebliche Verminderungen gegenüber dem Vorjahre
auf . Zinsen erbrachten 612 100 (1171 266) RM -, Provisionen 683176
(710 953) NM . und Gewinne an ? Beteiligungen und sonstigen Einnahmen
erscheinen mit 166 447 (325 778) NM . Unter Hinzurechnung des Gewinn -
Vortrags ans 1924 in Höhe von 200 371 NM . und unter Abzug der sum .
marisch ausgewiesenen Unkosten in Höhe von 1 379 741 <1 945 077) RM .
ergibt sich bei Vornahme von Abschreibungen in Höhe von 72116 (62 ? 51 )
RM . ein Reingewinn von 216 237 RM . , der antragSgemäft vorqetragcn
werden soll , so daft die Gesellschaft für 1925 wiederum dioideudelos bleibt .

Die o . GV . der Maschinenfabrik Germania vorm . Schwalbe & Sohn
in Chemnitz genehmigte das vorgelegte Rechnungswerk für 1925, das mit
einem ReingeDvinn von rund 68 057 RM . abfchlieftt . Eine Dividende
kommt nicht zur Verteilung . Ueber die Aussichten wurde gesagt , die all »
gemeine wirtschaftliche Krise im In - und Ausland habe den Auftrags -
eingang ungünstig beeinflußt .

■wh Düsseldorf , 9. Juni .
Die Bereinigte Stahlwerke A . -G . in Düsseldorf hat . wie wir bereit »

vor einigen Tagen meldeten , die im Siegerland gelegenen Anlagen der
Eharlottenhütten erworben . Nunmehr gebt die Gesellschaft daran , ihren
Machtbereich in diesen Gebieten durch Uebernahme der Hauptvermögens -
stücke der GeiSweider Eisenwerk A . -G . (AK . 4 5 Mill . NM ) in Geisweid
und der Bergban - uud Hütten A . -G . Friedrichshütte (AK . 4 Mill . RM .)
z» verstärken . An beiden Unternehmungen ist die Tlmssengrnvve , an den
Geisweider Eisenwerken außerdem auch « och der Klöckuerkouzern beteiligt .
Der Abschluß der Transaktion soll unmittelbar bevorstehe » . Einzelheiten
insbesondere über die Regelung der Interessen der Klöcknergruppe an
Geisweid , bleiben abzuwarten .

Zübschon die Ludwig Wessel A . -G . für Porzellan - nnd Steingntfabrikmi « «
in Bonn a . Rh . ihren Umsatz nicht unwesentlich steigern konnte und auch
in dem gröftten Teil des abgelaufene » Jahres aut beschäftigt war . weist
der Abschluft sür 1925 einen Verlust von ca . 70 000 RM . aus , der aus
dem rund 200 000 RM . umfassenden Reservefonds gedeckt werden soll .
Die gewichenen Preise im Verein mit den Kosten für den Wiederaufbau
der im Februar ds . Js . von einem Schadenfeuer betroffene » Fabrikteile
lieften eine vorsichtige Bewertung der Warenvorräte angebracht erscheinen !.
Zur Zeit ist das Unternehmen mit Aufträgen gut beschäftigt .

Die Eisenwerk - und Maschinenbau A . -G . in Dässeldors -Heerdt wird
sür das Jahr 1925 keine Dividende verteilen .

Das 6 Millionen RM . betragende AK . der Duisburger Lupserhütt «
A .-G . in Duisburg , die bekanntlich der J . . G . Farbenindustrie nahesteht ,
bleibt sür 1925 dividendelos .

In der AR .- Sitzuug der Bütinerwerke A . -G in Uerdingen wurde be«
schlössen, der aus den 2 . Juli einzuberufenden o . GV . für das abgelaufen «
Geschäftsjahr aus einem Reingewinn von 113 000 RM . die BetteilunS
einer Dividende von 8 Prozent vorzuschlagen .

vi , Aachen , 9. Juni .
Die Aachener Lederfabrik A .-G . in Aachen , welche bekanntlich 3000 ihrer

Aktien ankause » und vernichte » , sowie das Nestkapital von 2,097 Mill . RM .
im Verhältnis von 9 zu 5 zusammenlege » will , dürfte zu dieser Maßnahm «
gezwungen worden sei» , da der Verlnstabschliiß des Jahres 1924 mit einem
Vortrag von 73 438 NM . nicht eingeholt werden konnte . Der Verlust für
das Jahr 1925 dürfte infolge der augenblickliche » schlechten Lage der
Lederindustrie den Bvrjahrsverlust noch überschreiten , so daß die Sanierung
notwendig geworden ist.

Wirtschaftliche Rundschau .
Der Saatenstand in Preußen Anfang Juni 192«. Nach der alte »

Bauernregel ist ein kühler nnd nasser Mai dem Landwirt besonders er «
wünscht . Im groften und ganzen hat die Witterung des abgelaufenen Mo «
nat » diese Wünsche erfüllt : allerdings war es zeitiveise etwas zu kühl .
Die zweite Maihälste brachte etivaS wärmeres Wetter , aber auch nur ver »
cinzelt sommerliche Tage . Die Niederschläge waren in den meisten Landes «
teilen ausreichend und leidlich gut verteilt , in einzelnen Gegenden von
î stprenßen sogar zu stark . Im allgemeinen bat sich bei dieser Witterung
der Saatenstand gegen den Vormonat kaum geändert . Nach der von der
„ Statistischen Korrespondenz " verbreiteten Uebersicht , die aus 1973 Berich -
ten der landwirtschaftlichen Vertrauensmänner zusammengestellt ist , bat
der Winterroggen abermals um 0,1 Punkt gegen den Vormonat nachgelassen ,
sodaß er jetzt etwas schlechter als mittel (3,1 ) steht . Ebenso haben Raps
nnd Rübsen , Klee , Luzerne und Wiesen sich um 0,1 Prozent verschlechtert .
Aus der anderen Seite sind erfreulicherweise die Aussichten für Winter --
meuggetreide und vor allem für Weizen (2,7 ) besser geworden . Weizen
hat sich damit dem überaus günstigen Stande des Vorjahres genähert ,
während der Roggen sehr erheblich , nämlich um 0 .7 Punkte , schlechter steht .
Das Sommergetreide zeigt mit Ausnahme des Roggens durchweg einen
bessere» oder doch wenigstens den gleichen Stand wie im Vorjahr : ähnliches
gilt sür die Hülsenfrüchte . Die Hackfrüchte haben durchweg um 0,1 bis
0,2 Punkte nachgelassen . Die Schwankungen in den einzelnen Landes -
teilen sind wie zu Ansang Mai recht erheblich , bei Winterweizen zeigt
Schleswig die beste Note mit 2 .4 , Königsberg uiid Gumbinnen den Tief¬
stand mit 8,8 : der beste Stand des Winterroggens mit 2,6 wird diesmal
von Oppeln . Schleswig und Hildesheim erreicht , sehr schlecht find die
Aussichten in Gumbinnen mit 3,7. Bei den Sommerfrüchten zeigen IiÄ
im allgemeine « nicht so große Unterschiede . — Die Entwicklung der Feld -
flüchte ist allgemein durch die Kälte zurückgeblieben , besonders scheint die
Sommerung darunter gelitten zu haben . Im Bezirk Frankfurt wird mehr »
fach erwähnt , daß der Hafer bis zur Hälfte erftoreu ist . Der Mangel an
Kunstdünger , insbesondere an Stickstoff , macht sich recht oft bemerkbar .
Häufig wird berichtet , daß der Roggen nur sehr kurz im Stroh und dünn
bestockt ist . Die Hackfrüchte find bis auf auf geringe Reste jetzt überall
bestellt , geben aber nur in den mittleren Provinzen gut aus : im äußersten
Osten und im Südwesten sind sie noch >sehr zurückgeblieben . Mit dem
Verziehen der Rüben ist begonnen worden . Die Wndeverhältniste werde »
nicht besonder » günstig beurteilt , hier macht sich an manchen Stellen be-
sonders der Regenmangel bemerkbar . Im Westen und Südwesten haben
besonders die Wiesen durch Ueberschwemmung und Kälte gelitten . Vom
ersten Schnitt der Wiesen erwartet man nicht allzuviel .

Hundert Jahre Köln -Düsseldorser Nheindampfschifsahrt . In diesem
Jahre , und zwar am 11 . Juni , kann die Rheindamvsschifsahrt ihr h u n '
bertjähriges Jubiläum begehen - An diesem Tage erhielt im
Jahre 1826 die „ Preußisch - Rheinische Dampfschisfabrts - Gefellschaft " in
Köln durch eine königliche Kabinettsorder die behördliche Konzession zur
Aufnahme des Damvsschiffahrtsbetriebes auf dem Rhein . 1827 nahm die
„Preußifch -Rheiuische " mit zwei Schiffen den Verkehr zwischen Mainz und
Köln aus . 1829 verfügte sie bereits über vier Fahrzeuge und konnte einen
täglichen Dienst Köln — Mainz und umgekehrt einrichten . Fast alljährlich
wurden neue Dampfer in Dienst gestellt und die Fahrten allmählich nach
dem Oberrhein über Mainz hinaus nach Mannheim , schließlich nach
Kehl , vorübergehend auch nach Basel ausgedehnt . Die überaus günstige
Entwicklung des neuen Verkehrsmittels rief natürlich bald Konkurrenz ruf
den Plan , « nd so entstand im Jahre 1836 in Düsseldorf die „Dampf ,
schiffahrtsgefellfchaft für den Nieder - und Miitelrhein " . Nachdem vom
Ende der 80er Jahre an den beiden Gesellschaften durch die sich im Nhein »
gebiet immer mehr ausdehnenden Eisenbahnen eine neue gemeinsame Kon -
kurreuz erwachsen war , schlössen sie sich im Jahre 1853 zu einer Betriebs -
gemeinschast zusammen , die seitdem fast unverändert , unter der kurzen
Bezeichnung „Köln -Düsseldorfer " überall bekannt , besteht . Mehr und mehr
wandte sich iiiin die Gesellschaft dem Personenverkehr zu . » nd zwar er -
schienen im Jahre 1867 die ersten sogenannten Salondamvser , deren
Fassungsvermögen zunächst etwa hundert Personen betrug , dann aber aus
400. 800 , 1000 und 1800 gesteigert wurde . Die neuesten , jetzt in Dienst « ge.
stellte « Schifft . Rheinland " und „ Vaterland "

. fassen sogar Z500 Personen -



Donnerstag , den 10. J uni 1926.

Die Kandelsverlragsoerhand - I
lungen mit Frankreich.
Noch keine Aussicht aus Abschluß .

? .H . Paris , 9. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die Abendblätter berichten , die beutlch^ ranzösischen Handelsver ^

tragsoerhandlungen könnten von den Äeichstagsferien zu keinem
Abchlutz führen . Unter diesen Umständen sei ein neues provi¬
sorisches Abkommen vorgeschlagen worden . Ein Teil der
deutschen Abordnung begöbe sich nach Berlin , der andere Teil ver -
bleibe in Paris .

Von bitf |«T vom französischen Handels -mini >teriuin ausgegebenen
Meldung ist Wog der erste Satz richtig , das; noch kein Ab chlutz der
Handelsvertragsverhandlungen zu gewärtigen sei . Falsch ist, dag
ein neues Provisorium vorgeschlagen wurde . Falsch ist auch die
Meldung , dag ein Teil der deutschen Abordnung sich nach Berlin
begebe . Richtig ist . dag bisher « in provisorischer Vorschlag
gemacht wurde . Das vior 3 Monaten geschlossene Pvomisorium
wegen der Einfuhr französischer Frühgemiiise nach Deutschland ,
wofür eine Reihe von deutschen Jndustr » Produkten durch drei
Ultemaie hindurch nach Frankreich gebracht werden konnten , geht am
30. Zum zu Ende . Eine Erneuerung ist deutscherseits nicht beab -

sichtigt . Ein Vertrag über die Eemiiseeinfuhr aus Frankreich nach
Deutschland besteht jetzt nicht mehr , da die deutsche Gemüsee -rnte be¬
vorsteht . Richtig ist auch , daß sich Geh . Rat Mitthis mit zwei
Herren der deutschon Abordnung gestern nach Berlin begeben hat ,
um die Reichsregierung Wer den Stand der Verhandlungen zu in -
formieren und ebenfalls neue Instruktionen einzuholen . Von einem
Abbruch oder Unterbrechung der Verhandlungen kann keine Rede
sein . Täglich finden unter der Leitung des Ministerialdirektors
Bog Besprechungen statt . Ein Abschluß des Handelsvertrags steht
bisher nicht in Aussicht . Solange die Schwerindustriellenverhand -
lungcn , die im kleinen Kreise fortgesetzt werden , und in der zwei -
ten Junihälfte zu einer Vollversammlung Anlaß geben werden , nicht
Qbgeschlossen sink', begegnen die Verhandlungen großen Schwierigket -
ten . die übrigens durch die ständige Entwertung der französischen
Valuta noch erhöht sind . Nicht zu übersehen ist , daß vorläufig in
der französischen Kammer keine Möglichkeit besteht , die notwendigen
Beschlüsse zur Reform des französischen Zolltarifs zu fassen , so daß
alle Besprechungen weiterhin auf sehr schwankender Grundlage be-
ruhen .

Badische Presse (Morgenausaabe)

Die Arbeilen öes Enqueleausfchusses.
TU . Berlin , 9 . Juni . Die Unterabteilung des Enqueteaus -

schusses für Agrarwirtschaft , für Gewerbe , für Arbeitsleistung und
Geld - und Kreditwirtfchwft hielt ihr « ersten Besprechungen ab , die
zunächst nur unverbindlichen Eharakter tragen . Man besprach den
vorläufigen Arbeitsplan und beschloß, in den nächsten Tagen wie -
der zusammenzutreten , um dann Vertreter der statistischen Behörden
wegen Bereitstellung von statistischen Unterlagen zuzuziehen . Die
nächste Plenarsitzung des Enqueteausschusses wird voraussichtlich am
18 . Juni vormittags stattfinden .

Der Sludenlenkonslikt in Kannover.
Aussageverweigerung Lessings vor Gericht.

TU . Hannover , 9. Juni . In dem Gerichtsverfahren zur Unter -
suchung des Studententonslikts gegen Professor Lessing sollte dieser
vor dem Amtsgericht vernommen werden , verweigerte aber
seine Aussage und begründete dieses ablehnende Verhalten wie
folgt : „Ich halte die Studenten wenigstens in ethischer Beziehung
für verantwortlich . Sie handelten meines Erachtens unter dem
Einfluß politischer Verhetzung und beziehen sich dabei auf die seiner -
zeit von feiten der Staatsanwaltschaft bei der Hochschule eingeleitete
Disziplinierung wegen meiner Berichterstattung im . Ha -arminn -
Prozeß . Ich habe der Staatsanwaltschaft gegenüber zum Ausdruck
zu bringen , daß ich von meiner Berichterstattung auch heute nichts
zurückzunehmen habe . Ich verweigere meine Aussage in diesem
Verfahren gegen die Studenten , da ich die Staatsanwaltschaft Han °
nover als Mitveranlafferin der heutigen Zustände an der Techni -
schen Hochschule Hannover ansehen muß , weil ich in dem Fall , wo ich
die Unterstützung des Staatsanwalts bei der Anzeige gegen die
Studenten wegen Bedrohung brauchte , von ihm im Stich gelassen
wurde . Ich würde auch Zwangsmaßnahmen gegenüber auf meinem
heutigen Standpunkt beharren .

"

Die Vorschläge des Rettors Oesterlen zur Beilegung des Kon¬
fliktes lehnte Professor Lessing ab .

Anträge im preutzifchen Landtag . '
TU . Berlin , 9. Juni . Im Preußischen Landtag ist ein deutsch-

nationaler Antrag eingegangen , der das Staatsministerium erficht ,
schleunigst die Disziplinarbehörde anzuweisen , das Verfahren gegen
die im Falle Lessing in Hannover relegierten zehn Studenten auf -
zuHeben und die Betroffenen für den durch dieses Urteil entstan -
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denen ideellen und materiellen Schäden zu entschädigen . Einen
ähnlichen Antrag hat auch die Wirtschaftliche Vereinigung einge -
bracht .

Strafvollstreckung gegen kommunistische Abgeordnete
in Bayern .

TU . München , g. Juni . Im Eeschäftsordnungsausschuß des
Bayerischen Landtages wurde heute ein Antrag des Oberrsichs -
anwalts auf Genehmigung der Strafvollstreckung gegen die kom-
munistischen Landtagsabgeordneten Schlaffer und Götz beraten ,
die vom Staatsgerichtshof im Januar wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zu drei Jahren , bezw . zwei Jahren drei Monaten Ge -
fängnis verurteilt wurden . Bei der Abstimmung wurde mit
11 gegen 10 Stimmen dem Antrag des Oberreichsanwalts Zustim -
mung erteilt .

Der Reichspräsident in Neustretiy .
TU . Berlin , 9 . Juni . Reichspräsident von Hindenburg

wird sich am Samstag nach Neustrelitz zum Besuch der dortigen
Landesregierung begeben . Der Reichspräsident wird um 8 .20 Uhr
abfahren und abends 7 .28 Uhr die Rückreise nach Berlin antreten .

Der österreichische Gesandte Dr . Frank in Köln .
TU . Köln , 0. Juni . Der österreichische Gesandt « in Berlin .

Dr . Frank , ist zur Teilnahme an der österreichischen Woche hier ein -
getroffen .

Explosion in einer schweizerischen Munitionsfabrik .
TU . Berlin , 9. Juni . In der eidgenössischen Munitionsfabrik

A l t d o r f ereignete sich in einer Phosphorgrube eine Explosion .
Bis jetzt wurden drei Tote und zwei Schwerverletzte geborgen .
Weitere Verleitzte liegen noch unter den Trümmern .

Die Unwetterkatastrophe in Druckdorf .
TU . Halle a. d. S . , 7. Jni . Zu d«r Unwetterkatastrophe in Bruck-

darf wird vom Deutschen Braunkohlenindustrie - Verein folgender amt -
liche Bericht gegeben : „Heute ersoff der Tagebau der Braunkohlen -
grübe Alwiner Verein des Bruckdorf -Nietleberner Bergbauvereins bei
Halle a . d. S . nach einem wolkenbruchartigen Regen infolge Damm -
bruchs der Kohlenkippe . Von der 850 Mann Kühlenden Belegschaft
wird ein Teil für einige Zeit erwerbslos werden . Menschenleben
sind bei diesem bedauerlichen Unfall glücklicherweise nicht zu Schaden
gekommen . . , | ■

Heute morsen entschlief nach
langem , schwerem Leiden unser
langjähriger Arbeiter

Herr Stefan Isele
Ueber zwanzig Jahre hat er un«

in treuester Pflichterfüllung seine
außerordentliche Arbeitskraft zur
Verfügung gestellt . Wir werden ihm
stets ein ehrende * Andenken be¬
wahren . 12304

Karlruhe, den 9. Juni 1926.

Zweianiederlastung Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Gestern mortren VtS Uhr entschlief

nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , mein
herzensguter Mann und treubesorgter
Gatte , Schwiegersohn . Schwager und
Onkel 12328

Alois Renn, Friseur
Im Alter von 367« Jahren ,

Karlsruhe , den 9. Juni 1928 ,
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen t
Anna Renn , geb. Fritz .

Beerdigung : Freitag mittag 2 Uhr,
Trauerhaus : Baumeisters » . 84.

Am 6. Juni wurde unsere lieb«
Schwägerin , Tante und Freundin

durch einen sanften Tod von ihrem
langen Leiden erlöst.

Die Einäscherung hat in aller
Stille stattgefunden .

Gleichzeitig danken wir herzlichst
für die uns erwiesene Teilnahme .

Familien Aeble und Fiedler .
Karlsruhe , den 9. Juni 1926.

Danksagung .
Für die Oberaus vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden , die uns anläßlich des
Heimganges meines lieben Mannes u.
guten Sohnes

Anton Preuss
Finanzoberinspektor

von allen Seiten zuteil geworden sind ,
sprechen wir auf diesem Wege unsern
innigsten Dank aus . B1297U

Karlsruhe , den 9. Juni 1926.
Frau Lina Preuss , geb . Leutz.
Frau Julie Preuss .

Reisender
JJt Lebensmittel gegen
Moviston gesucht , Anac° ° te unter Nr . MIV87an die Badischc Presse.

I

Fleih -, ehrl . Mädchen
iiunge Frau ) auf einige
Stunden vormitt . zum
Putzen u . Waschen gc
f»» t Frau Pros . Hof -
mann , Kaiserallee :2öli .
2. Stock . 5812959

TODES - ANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,

daß unser lieber, treusorgender Vater, Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Wilhelm Mayer
Metzger und Wirt

heute früh X2 Uhr nach schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden, im Alter von 61 Jahren , sanft ent¬
schlafen ist.

Karlsruhe , den 9. Juni 1926.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Einäscherung findet Freitag mittag 3 Uhr statt .
Trauerhaus : Lessingstraße 62. B12947

Am 8. d . Mts. verschied nach langer Krankheit
mein innicstgeliebter Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Wilhelm Mangold
Metzgermeister

im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe -Mahlburg, den 9. Juni 1926.
Rheinstraße 4ö.

Um stille Teilnahme bitten die Angehörigen :
Walburga Mangold , geb. PflOger.
Willi Mangold .
Alfons Mangold und Frau .
Wilhelm ter Smitten u . Frau , geb. Mangold .
Hans Köthels und Frau , geb . Mangold

sowie 3 Enkel.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 11 . ds . Mts .,

nachmittags 6H Uhr , von der Leichenh'alle des Fried¬
hofes zu Mühlburg aus statt . 12330

Auf 15. Juni ober spä¬
ter finden 2 tüchtige ,

Damenfriseusen
perfekt im Ondulieren ,
eine auch In Manicure ,
angenehme Dauerstellg, ,
bei höchstem Lohn und
Krankengeld frei , sowie
5% vom Verkauf . Kost
und Wohnung kann je
«ach Wunsch im Hause
gegeben werden . Angc-
böte unt . Nr . R109S an
die Badische Presse.

Wlerimn
»um sofortigen
Eintritt sucht

emm
Kaiser - Allee 37— 89.

mmelileimmer
juoe Hfl,Damen und Herren , ehrlich u,

lür gut eingeführte Zeitschrift bei guter
Berdtenstmöglichkeit '
unter Nr . 2177 « an

rlassi
_ gute

« «sucht . Angebote
die Badischc Presse.

Tilchf . Verkäuferin
für Damen -Konfektion
z . baldigen Eintritt gesucht - Nur durchaus
verkaufsgewandte , branchekund . Damen mit
guter 44 oder 46er Figur und la Empfehlg -
wollen Offerten mit Bild , Zeugnis - Abschr .
unter Angabe der Geh - Anspr . und Eintr --
Termin einreichen an A1584

S.Knopf, Frelburg I.Br.

yriulet « oder Witwe
ohne Anhang , zw . 35 u.
40 Jahre alt , mit guter
Allgemeinbildung , tüchtig
tm Kochen und samtlich.
Hausarbeiten als

Haushälterin
z« zwei Personen ge-
sucht. Nur Angebote m .
Ansprüchen u . Lichtbild
unter Nr . 2178a an die
Badische Presse werden
berücksichtigt .
Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
,u kleiner Familie Sei
guter Behandlung sofort
gesucht . Waldstrafte 7 .
H . Stock . 12300

IM 30 einer W « M1W

Kl uc MMNUM m « III i »

ihre » Obdachs wie ihres HauSrats beraubt worden . Unter den Ge-
schädigten befinden sich mehrere kinderreiche Familien . Viele von ihnen
sind nur schwach versichert und haben seit längerer Zeit außerordentlich
unter der Arbeitslosigkeit gelitten . Die Not bei den Brandacschädigten
ist grob und Abhilfe dringlich .

Die Landesgemeinschaft von Hauvtverbänden der Freien Wohlfahrt « -
pflege in Bat
die herzlichste
iflege in Baden richtet dal

_>ie herzlichste Bitte , in Bei
lichen Opfer « der Brandkatastrovbe

> Männlich ]
Schulentlassener JJintg*

sucht AuSlSuserstelle od .
sonst . Beschäftigung. Au-
geböte unter Nr . U1070
an die Badische Presse,

Suche f. meinen Neffen
eine Lehrstelle

alS Friseur . Auged. u .
D10SS an die Bad . Pr .

j Weiblich |

Fotografin
firm In allen vorkom¬
menden Arbeiten , sucht
halbtags Beschäftigung,
ev. a. stundenweise. Aug.
u. ©1030 an die B . Pr .

wenden auszuhelfen . Auch die kleinste Gabe ist willkommen .
Geldsvenden wären zu richten an die Stadtkassc von Schönau I . W.

(Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 9618 ) mit der Bezeichnung „Kür die
Schönauer Sammlung der Woblfabrtsverbände ". Zwecks Verteilung der
Geldivenden soll aus Anregung der Landesgemeinichast von dem Land -
rat in Schovlbeim und unter desscin Vorsitz eine Kommission gebildet
werden , bestehend aus dem Bürgermeister von Schönau , dem katholischen
und vrotestantifchen Geistlichen, einer Vertreterin des dortigen Badischen' irguen -Zweigvereins vom Roten Kreuz und je einem Vertreter . der
Ortswohlfahrtsausschüsse .
Arbeiterschaft.

der Arbeiterwohlfabrt und der christlichen

KarlSrude . de« 5. 3 «nl 1928.
Die Laudesgemeinschast von Äaupkverbänden

der freien Wohlfahrtspflege in Baden :
Bad . Fraueuverein vom Roten Krem : Bad . Landesverband für Saug -
lwgs - und Kleinkindersürsorge : Bad . Landesverband zur Bekämpfung
der Tuberkulose : Bad . Landesverein vom Roten Kreuz : Bund israeliti -

t<andesausschuk für Arbeiterwohlfahrt , Bezirk Baocn ,
ausschuk der « ristliche » Arbeiterschaft Badens : Verband altkatbolischer

Frauenvereine , Landesverband Baden .

Anständiges , solide»
Servierfräulem
sucht Stelle in gutem
Lokal . Angebote unter
Nr 2)1024 an die Ba
dische Presse.

Junges Mädchen
sncht Stelle auf sof . od .
15. Juni : Hirschstr , 7S-
3 . Stock . 5812957

Tüchtiger Kaufmann U °
"

Büro in bester Lage, sucht lukrative

lieneralverlretung .
Angebote unter Nr . S 1068 an die „ Bad . Presse " .

Langiähr . Direktor erster Industrie - Großbetriebe,
Christ, 38 Jahre , allererste, 'Kraft mit guten techn ,
kaufm . u . allgemeinen Warenkenntnissen u . reichen
Erfahrungen , sucht entsprechenden Wirkungskreis

in leitende Stellung
bei nur seriösem , solid. Fabrik - od. Handelsunter¬
nehmen , eventl . Interesseneinlage oder tätige Be¬
teiligung bei einwandtr . Sicherstellung des Kapitals
Angebote unter M. R . 12381 an
stein & Yogier . ftHlnclieii . AI585

Tausche
3 Zimmer -Wohnung gez.
ebensolche . Angebote u,
Nr . T1069 an die Ba -
dische Presse.

1 u vermieten
Weinkeller

nebst Laden , im Zen-
trunl zu vermieten . Off,
unter Nr . H1033 an die
Badische Presse,

Wir vergeben für den Kreis Karlsruhe den Vertrieb einer gläu -
senden Neuheit lAutobedarf ). die jeder Auto - und Motorradbesttzer
kaufen muß . Der Artikel ist erst seit einigen Monaten in Deutschland -
trotzdem schon bei den ersten Firmen der Industrie nnd Behöroen
eingeführt . Branchekenntnisse nicht unbedingt erforderlich . Für die
Uehernahme unserer selbständigen Vertretung kommen nur tüchtige
Herren in Frage , die allenfalls Beziehungen zu Autobesitzern und
Chauffeuren haben , Generalvertreter f , Baden : Friß » Mtillcr & Go.,
Meinheim/Bergstr .. Sulzbachertaudftrake 95. 2176o

2 leere Läden
(Sübftabt u . Mittelstadt )
erster» mit 1 Zimmer ,
sofort zu vermiet . : Ret
mann » arg . Kaiser-
strafte III . 12310

Garage
für Motorrad und Bei -
wagen zu vm. Nowack -
Anlage 11 . « 12935

Aus dem Lande. Nähe
Rastatt , Bahnstation , 2
Min . entfernt , ist eine
schöne, helle «roste 3
Zimmer - Wohnung in
neuerbautem Hause, ru-
hige. staubfreie Lage,
sosort zu verMiet, An-
fragen u , Nr , 2t79« an
die Badische Presse.

I Zimmer |
Sonniges , gut mSbl.

Zimmer
Bei ruhiger Familie , in
gut . Hause, auf 1 . Juli
zu vermieten . (Durtach.-
Alleen . Angebote unter
Nr . M1VSS an die Ba
dische Presse.
Möbl , Zimmer m , scv,

Eing . . an sol , Herrn zu
verm. Llnscnw-, SS, IV .

Freundl . mSbl. (fepar .)
Zimmer an ruh . Herrn
od . Fraul . . N -ibc Haupt -
post , auf 1. Juli zu vm
Akademiestr, III .

5012962
Eut möbl . Zimmer

an bess. Herrn auf 1.
Juli zu vermiet, : Karl -
strafte 64, II . , links . 3.
Glocke. 3312861

Möbliertes Zimmer
m . sep , Eing .. fof . od .
15 . Juni zu vcrm . Wald -
strafte 40e , III . 9312946

Möbliertes Zimmer
in gut . Haus , nur an
sol . Serru . preiswert zu
vermieten , l^ luckstr . 12.
III .. rechts . (Gegen
Sude der Kaiserallee ) .

3312911
Gut ntuSl. Zimmer

zu vermieten, 3312930
Winters» . 1i , 1. Stock .

Eins . Möbl. Ziimuer
zu vermieten . B12924" intcrftt . 42 , H. . 4 . St ,

Frdl . gut möbl. Zim-
mer an berufStät , Herrn
sofort zu vermiete«.
,« a »elleustr. 56a, 4 . St . ,
rechts. 8312923
Frdl . möbl . Zimmer ,

mit el . Licht , heizb .. nur
an bess. Herrn zu verm.
Karls» . 92 . IV . 8312934

Leeres Zimmer
parterre , sep . Eing . . obne
Kochgelegenh, . an allein-
stehd , Person per sofort
od . IS. Juni zu verm,
Anzus. v . ^ 9— ^ 12 u ,
v . 2—S Uhr : Luisenstr,
Nr . »Sa . Part . 8312883

Mansarde
unmöbl . ob . möbl,, fof.
od . fpät . zu vermieten :
Rudolfs» . 1 . IV . 8312969
Schön. , gut möbl. Zim -

mer an sol .
' Hrn . abzug.

Lesstngstr. 9 . 1 Treppe .
B12352

Ettltngerstr . 21 , erfrag .Part . , sind möbl. Zimmer
m , el. L . u . Kost an sol ,Arbeiter zu vcrm . Preis
V. IS M an pro Woche.

B12849

Möbl . Zimoicr sof zu
vermieten . B12625
Gartens» . 52, 2 . Stock .

Zimmer mit Kost
an sol. Arbeiter zu ver-
miet. : Krcuzsir. 16, II .

» 12861
Grast, ii . schön möblier«.

Zimmer auf sof . od . spät,
zu vermiet . Scp . Eing .
Durlacher -Allec IS . V.B12769
Schön möbl. Zimmer

fof . od . 1 . Juli ju vm.
Lachnerstrafte 8, II . St . ,
links , » 12944

Stefanien ?!*.
lNähe Hanvtv . ) Helles ,
möbl . Zimmer zu verm .
Adr . zu erfr . uut . F1N56
in der Badischcn Presse.
Frcuudl . gem. Zimmer

an Herrn od . sol. Frl .
ver 15. Juni od . 1 . Juli
zu verm . Müller , Schil -
lcrstr . 2« . III lkß . B12940
Gut möbliertes Zimmer

aus 1 . Juli an soliden
Herrn od. Fräulein zu
vermieten . Jollriftr . 9,
II . Stock. B12986
Gut möbl. Zimmer an

solid, Herrn zu vermiet .
Draiss » . 16. III . B12968

Meie » und Bmmin KiNlSliibe
C. 8 . >»>. b. H.

Wir habe« In den Neubauten Wilhelms » , auf
1. Oktober l. I . an Postbedienstete , welche Mit -
glieder derGenossenfchaft sind , folgende Wohnungen
zu vermieten :

Z Wohnungen von je 2 Zimmern n . Zubehör
5 Wohnungen von je Z Zimmern u . Zubehör
Bewe

Wittnod
wofetbst vftiidet am Donnerstag , den 17 . l . Mts .. abds .6 Uhr statt . 12380

Der Vorstand .

Suche mit Vordring -
lichkeitskarte eine
5 Z.'Wohnung

Angebote u . Nr . 12322
an dic Badische Presse.

Zimmer
Mansarden - Zimmer

leer, In d . N. d . Haupt-
post , sof. zu mieten gcs.
Gcsl. Angcb. in. Preis -
angabe- u . Nr . P1065 an
die Badifche Presse.

Kaufmann sucht zum 1.
Juli gut möbl., gcräu
miges

Zimmer
mit separat ., ungeniert .
Eingang , Nähe Westend -
strafte —Hardtwald . An -
gcbotc unter Nr . £ 1064
an dic Badischc Prcssc,

Daucrmietcr
sucht auf 25. Juni gro-
fte - , möbl. % i,,i iru - r
mit elek» . Beleuchtung.
Angebote u . Nr . N1063
an die Badischc Presse,
Allcwstchcnde jg . Fr .

sucht Zimmer od. Schlas-
stelle gect . mehrere Stnn »
den Hausarbeit am Tage .
Angeb. unt . Nr . Gtilz ?
an die Badffche Presse.



Henko
zum Sinweieheti !

Badische Presse (MvrgenauSgaSel Donnerstag , den 10. Juni ISS«.

« 2885

Wo« froh« Botschaft : Sie brauchen «Ich kein
nenes Linoleum in kanfen ! Sparen Sie das
Geld und pflegen Sie Ihren Bretterboden mit
der „lichtechten Büffel -Beize ", Oelwachs -
beize rotl Dann erhSlt er ein warmes , vor¬
nehm behagliches Aussehen gleich rotem Lino¬
leum und obendrein einen Olanz wie neues Par¬
kett Der Anstrich ist lichtecht und n a ß -
wliehbar . Kinderleicht aufzutragen ! Pfund -
dose auf 5 0 0 g, nicht nur auf 420 g ausgefüllt !
Merk « für immer : Farbe u. G.'anz / Nur „Büffel " kann's l

Weichen Sie die Wäschemit Henko»
Qleieh-Soda ein. Sie haben ein viel
leichteres Waschen, wenn Sie richtig
einweichen. Henko lockert Schmutz
und Wecke und er-fciehtert da$

Waschen ausserordentlich.
(ÄergcsMIi in den bekannten Tsnilwerken)

Lichtechte Büffel - Beiie
Oel- Belze , lichtecht u. naßwischbar

Nur echt mit dem „Büffel im Sechseck " !
Badisches

BLanöfstJjeatn
Gelegenheitskauf !

1 Dam . - , 1 Hrn .-Rad
sehr billig abzugeben :
Adlerstr. 40. ©12951

ffiin fast neuer ©12H77
Ab Freitag :wiÄm3oo

HsffwlNliiS Srziihlllllge «
Over von Jacques

Offenvach.
Musikalische Leitung :

Alfons Rifchner.In Szene gesetzt von
Helmut Grohe.

Personen :
Hoffmann Nutz
NicklaS Strack
Olympia Aoedisch
Mulietta Blüttermann
Antonia Blank
Lindorf
CoppeliuS
Tapperti,tto Weyrauch
Doktor Mirakel
AndreaZ
Cochenille Siegfried
Vittchinacci»
^ ranz
Spalanzant Hancke
Schlebmil Löser
Crcspcl

Dr . Wucherpfennia
Eine Stimme Strack
Stella Seiberlich

Ansang 7W Uhr.Ende argen lO1̂ liftr.
. Sperrsitz I 8.40 Mark.

Töchter-Pensionat
Familienleben — Gesd . ,
schöner Aufenthalt . Scbr
sorgfältiger Unterricht ,
französisch ic. . Musik .Kunstarb . — Saushalt .Vrosp . Zahl . Res. ssra»
Pfarrer Monnerat . Etta -
vaner , Neuenburar ^see.
Schwei, . 911563
An sehr gutem
Mittags - u.

Abendtisch
fauch vegetarisch u . MaZ-
dasnan ) rönnen n . einige
Herren u . Tamcn teiln .
«Mittag von 80 2, an .Abends von 60 S, an .)
Scminarstr . 6 . parterre
Ecke Bismarcks,r. BIA09

Handschuhe
färbt , reinigt , repariert
A »Ni . jetzt Waldttr 1».
k>tbs . . 1^ Stock . B12W

hat billigst zu verkauf .
Chr . Stöhr ,
Pianofortefabrik ,

Karlsruhe .
Berkaufsmagazin :

Ritterstrahe S0 .

ist billig »u verkauf , bei
Moser . Humbolötstr . 7.

Seiner Cutaway
mit Weste auS pr . Stoff ,
Maßarb . , f . starke Fig . ,Ä M. HochzcitS -Anzug
Mabarb . , taddell . , mittl .
Fig . . 45 M . feine Dam .-
Eovcrcoat - Mantel auf
Seid« jüt kl. Fig . wie
neu . 15 -H, blaues Sei -
den -TrepeSkleid. S M,
Setdenfoularkleld , fchw .
m . weis?, k M, zu verkf . :
Hcrrcnstr . 20 . l . Tr .

B12S6S
» er. neu« Maft -Anzüge

f. fchlk . u . mittl . Figur ,
zu verkaufen: Scha »,
Waldhornsir . 21, 2 Tr .

Telefon S502

Heute unwiderruflich letzter Tag
Das gewaltlze FilmwerkEin FUm l» sieben Akten von Charles Lapworth.

« asten
preiswert ju verkaufen:
« riegSftr . 74. IT ., recht ».

Gasherd
mit Tisch , weiß , ju »et«
kaufen: Rheinstr . S8. 2.
Stock . r«» tS . « 12932

Zu verkaufen :
Gaggenauer - GaS -SPar .

Kochherd , weih emaill, ,
2fl. , mit schwarz . Unter -
gestell , f. 18 M it. Lam¬
penschirm , lila gemust .
Seid«. SS cm Dnrchm. ,
f. 15 M. «lnzusehen bei
Mayer , Karlstr . W. IV . .
10— 12 u . 2- 5 Uhr.<913958
3 oval « ©11783
lvewfasser

» 700 Str ., sehr ant erb . ,
xreisw . »u verks. Neu -
kämm . Kaiser Allee S .

Motorrad
Leichtrad. fahrbereit , 100
M. od . geg . ffaftrrnt» jtt
tausch . : Sckiiinenstr. o».

12294

Dl * :
i Bernhard Goetzke, der

» ' \ bedeutendste Intrlean -
lAy -' '

, ® ff ten -Darsteller de» deu<t-
\ i C "*■' • I/klSMri i sehen Films. Seine

Kunst voller kaum
ife >l 1 l >-.j merklichter , genau ab -
ft -j ? ' IW gemessener Sefcattiev
1 • f ' / rungen , ist nach seinem
\ CA fr eigenen Ausspruch häT-
\ j % m H teste Kleinarbeit Sein

1 i \ Name verpflichtet die
/ » Jw Mitspieler , ihr Bestes

. / J m geben . Der schwie -
ijnb V ' / WWD̂ . eigen Aufgabe ihrer

/ Hk Rolle vollauf gewach -
« HL sen ist Nlta Naldi , die

große , ernste Ameri -
rWHL , MW » Icanerin . Aller Effekt -

bascherei abhold , die
v Sprache ihres Antlitzes

—S* von einem Reichtum ,
mit dem sich allemale vollendete Echtheit verschvi¬
siert . Ihr englischer Mitspieler Malcolm Keen über¬
all ihr ebenbürtig . Sein Profil wie gemeißelt , sein
Spiel in jeder Szene voll künstlerischer Reife . Sein
Landsmann William John Hamilton sichert der rüh¬
renden Gestalt des Amandus die Anteilnahme aller ,
die junge Herzen begreifen . Die weiteren Mitglieder
der internationalen Besetzung , darunter bekannte
deutsche Bühnennamen , wie Martini und Krampert
wetteifern in einem vorbildlichen Zusammenspiel die
herbe Handlung eindringlich zu verkörpern , beteuert
von der Spielleitung des bewährten Engländers

Alfred Hitchcock .

Nach dem gleichnamigen Roman der Berliner
Illustrierten Zeitung von Bernhard Kellermann .

In den Hauptrollen : 1283
Lil Dagover , Liane Haid

und
Conrad. Veidt

in seiner geradezu glänzend durchgeführten Doppelrolle .

lUiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiitiiHifiimiiiiHiniuiii

PrelseimSssigung Juni - Juli
Pension : Aussicht Stadt und Merkur 14 .— und 15 — Mk ,

Aussicht Friesenberg 13.— Mk ,
Dependance . . 12— Mk ,
Mit Privatbad 3- Mk . pro Person u . Tag mehr .

A1562 Günstige Wochenendvereinbarungen .

Hrn .» « Damenräder .
ne« . v. 80 M an . 2 I .
Garantie , zu verkf . Schu-
tzenstr . 40. Laden.

8312900
Damen - u . Herrenrad
neu , zu verff. : Sofien ,
strafte 6. II . 5812933

KomOdie In zwei Akten . Zu verkauf. : 2 Kommo¬
den, 1 KinderNappstuhl,
1 Nachttisch . 1 kl. Regu¬lator sehr dillig u . gut
erhalt . Akademiesir. 53 ,2. Sto -f. Bl295 !5

Trianon -WocheNeuanfertigung it . Ans-
« rbeite» von sämtlichen
Polstermöbeln

Tape ^ierarbeiten
werden bill n . reell be-
sorgt . l?mil Walter .
Lcopoldstr. 13. B1292̂

Verbrsitetsie Wochenschau an Reichhaltigkeit , so¬
wie in »Aktuellität unübertroffen ! 12318

GawrlisMM Her Anüesteilten ODA Änri
Freitag , den 11 . Juni , abends 8 Uhr :

'

Mitgliederversammlung 1
im Restaurant Monineer , II. St . (Konkordiasaal) . ,Bericht über Konztanz - 12:144

Wir laden hierzu unsere geschätztenMitgliederhöri . ein und rechnen bestimmt mit zahlreicher
Beteiligung . Der Vorstand .

vmmmm
Morgen GEHBHBBB9I

Freitag , 11. Juni , abends 8 Uhr, KUnstletbaus Sehr vreiSw . ,u verkf. :Flieaenschr .. 2 fast neue
Hol,wasch,«ber . auch für
Obstweinbereitnna , Gar -
tenaerät . Grasmasch ..
Teppichmasch. , Gasbade -
osen , Polsterstüble , Pho -
toavnar . u . versch . 2—4
Uhr . Weinbrennersir .
Nr . S. III . 8312942

Schlafzimmer -
Einrichtung . eichen , ab¬
zugeben: ferner ein Ztl .
Spiegelschrank. B12931
Jahnstr . 18, 2. Stock , r .
Ein gut erhalt . , eich.
Kleiderschrank

mit kleinen Spiegelein -
sätzen , nmstSndeh. bill.
abzugeben. Zu erfragen
Karlfriedrichstr. e. S. St .12320

Karten zu Mk . 3 30, 2-20 und 1.10 In der
Musikalienhandlung Kaiserstr . Eckf Waldstr

Fruz MUIlei . Ba — BIBIIB
Zum Einlegen !

%affee Oöeon
Heute abenfl 8>4 Uhr

Großes Sonder -Xonsert
unt Leit . v. Kapellmeister Li. Sverdlolf

— Aus dem Programm — 12336
1. Ouvertüre „Der Ellenhügel " . Kuhlau.
2. Danse Macabre Saint-SaCns.
3. a) Preisli*d . . . » Wagner -Wilhelmy.b) Czardas Häuser.

Violin -Solo s Kapellmeister L . Sverdloff .

Stück
| SO
iMk .

Stück

Bulgarische »nd Holländer

Trink - EierSonderzug
zum Endspiel um die Deutsche Fußball -

Meisterschaft ( Fürth — Berlin )

nach Frankfurt
Abfahrt Karlsruhe 8.20 Uhr .RücIcTahrt Frankfurt 8 .30 Uhr.

Fahrpreis Hin - und Rückfahrt iX 7 . 00
demnach Fahrpreis - Ermäßigung 5.30.
Eintrittskarten zum Spiel werden bestellt .
Sofortiges Einzeichnen zur Teilnahme bei

Zigarrenhans Plelller am Marktplatz.Telel 'on 576 . 12284

Stitck
Verloren Ring

mit Diamanten n . Snia -
ragden . Abzugeben geg .
hohe Belohnung : Riip-
purrerstr . 92b. pari .

1812978

1UU Stück
Garanlol -Wasserglas

2 Reg. Mk . 274.
9 Reg. Mk. 357.

18 Reg. . Mk . 430.
Zahlungserleichteru

Frankolieferung .
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